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(54) SCHLOSS FÜR EINE TÜR

(57) Die Erfindung betrifft ein Schloss (200) für eine
Tür
- mit einem Schlossgehäuse (10)
- mit mindestens einem Überwachungsmittel (110) für
eine Betätigungsvorrichtung (80), wobei das Überwa-
chungsmittel (110) dazu ausgebildet ist, bei einer bei ge-
schlossenem Schlossgehäuse (10) durchführbaren Be-
tätigungshandlung an der Betätigungsvorrichtung (80)
ein elektrisches Überwachungssignal zu erzeugen,
- eine elektronische Konfigurationsvorrichtung (100) zur
Durchführung eines Konfigurationsvorgangs (300),
wobei die Konfigurationsvorrichtung (100) zur Überwa-
chung des Überwachungsmittels (110) ausgeführt ist,
um anhand mindestens eines elektrischen Überwa-
chungssignals des Überwachungsmittels (110) den Kon-
figurationsvorgang (300) durchzuführen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss gemäß dem
Patentanspruch 1. Die Erfindung betrifft zudem eine
Schließanordnung mit einem erfindungsgemäßen
Schloss. Die Erfindung betrifft des Weiteren ein Verfah-
ren zur Durchführung eines Konfigurationsvorgangs.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
Möglichkeiten zur Konfiguration eines Schlosses einer
Tür bekannt. So können Eingabemittel genutzt werden,
um die Konfiguration direkt im Schloss durchzuführen.
Bspw. können hierzu DIP-Schalter (DIP steht für Dual in-
line package) genutzt werden, die im Schloss angeordnet
sein können. Eine Konfiguration bei geschlossenem
Schlossgehäuse ist dabei nicht möglich.
[0003] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, die voranstehend beschriebenen Nachteile zu-
mindest teilweise zu beheben. Insbesondere ist es Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung, eine Kostenreduzie-
rung zu ermöglichen und/oder eine sicherere Konfigura-
tion bereitzustellen, welche insbesondere auch im ge-
schlossenen Zustand des Schlosses erfolgen kann.
[0004] Die voranstehende Aufgabe wird gelöst durch
ein Schloss mit den Merkmalen des Anspruchs 1, durch
eine Schließanordnung mit einem erfindungsgemäßen
Schloss gemäß dem Anspruch 13 und durch ein Verfah-
ren mit den Merkmalen des Anspruchs 14. Weitere Merk-
male und Details der Erfindung ergeben sich aus den
jeweiligen Unteransprüchen, der Beschreibung und den
Zeichnungen. Dabei gelten Merkmale und Details, die
im Zusammenhang mit dem erfindungsgemäßen
Schloss beschrieben sind, auch im Zusammenhang mit
der erfindungsgemäßen Schließanordnung und mit dem
erfindungsgemäßen Verfahren, und jeweils umgekehrt,
so dass bezüglich der Offenbarung zu den einzelnen Er-
findungsaspekten stets wechselseitig Bezug genommen
werden kann. Insbesondere werden ein Schloss und eine
Schließanordnung unter Schutz gestellt, mit dem ein Ver-
fahren nach einem der Ansprüche 14 bis 16 ausgeführt
werden kann und ein Verfahren, das mit einem Schloss
nach einem der Ansprüche 1 bis 12 oder mit einer
Schließanordnung nach Anspruch 13 durchgeführt wer-
den kann.
[0005] Das erfindungsgemäße Schloss ist für eine Tür,
insbesondere für eine Gebäudetür, ausgebildet. Insbe-
sondere kann das Schloss als ein Einsteckschloss aus-
gebildet sein.
[0006] Das erfindungsgemäße Schloss umfasst ein
Schlossgehäuse. Das Schloss umfasst mindestens ein
Überwachungsmittel für eine Betätigungsvorrichtung.
Das Überwachungsmittel ist dazu ausgebildet ist, bei ei-
ner bei geschlossenem Schlossgehäuse durchführbaren
Betätigungshandlung an der Betätigungsvorrichtung ein
elektrisches Überwachungssignal zu erzeugen.
[0007] Das Schloss umfasst eine elektronische Konfi-
gurationsvorrichtung zur Durchführung eines Konfigura-
tionsvorgangs. Die Konfigurationsvorrichtung ist zur
Überwachung des Überwachungsmittels ausgeführt, um

anhand mindestens eines elektrischen Überwachungs-
signals des Überwachungsmittels den Konfigurations-
vorgang durchzuführen.
[0008] Dadurch, dass das Schloss ein Überwachungs-
mittel umfasst, das eine Betätigungshandlung, die bei
geschlossenem Schlossgehäuse durchführbar ist, de-
tektiert, und die Konfigurationsvorrichtung anhand der
Detektion der Betätigungshandlung den Konfigurations-
vorgang durchführt, ist es nicht notwendig, das Schloss-
gehäuse zu öffnen. Somit muss das Schloss nicht geöff-
net werden, um den Konfigurationsvorgang durchzufüh-
ren.
[0009] Bevorzugt ist das Überwachungsmittel in dem
Schlossgehäuse angeordnet. Bevorzugt ist die Konfigu-
rationsvorrichtung im Schlossgehäuse angeordnet.
[0010] Als Betätigungsvorrichtung kann ein Element
bezeichnet werden, dass bei geschlossenem Schloss-
gehäuse mechanisch bewegt werden kann. Die mecha-
nische Bewegung kann durch einen Benutzer erfolgen.
Bevorzugt kann die Betätigungsvorrichtung mechanisch
in zwei insbesondere entgegengesetzte Richtungen be-
wegbar sein. Es kann sein, dass die Richtungen, in denen
die Betätigungsvorrichtung bewegt werden kann, auf
zwei Richtungen beschränkt ist. Hierbei kann die Betä-
tigungsvorrichtung translatorisch oder rotatorisch be-
wegbar sein.
[0011] Das Schloss kann eine Falle, ein Riegelelement
und/oder eine Steuerfalle umfassen. Insbesondere um-
fasst das Schloss zumindest die Falle und das Riegele-
lement.
[0012] Das Schloss kann die Betätigungsvorrichtung
enthalten oder mit der Betätigungsvorrichtung verbind-
bar sein. Z. B. kann die Betätigungsvorrichtung der Falle,
der Steuerfalle, dem Riegelelement, einem Schließzylin-
der oder einer Handhabe, insbesondere einem Türdrü-
cker, einem Türknauf oder einer Panikstange, entspre-
chen. Das Schloss kann mit dem Schließzylinder oder
der Handhabe verbindbar sein.
[0013] Insbesondere ist die Betätigungsvorrichtung
dann bewegbar, wenn das Schloss, insbesondere das
Einsteckschloss, bereits in einer Tür eingebaut ist. So ist
es denkbar, dass die Betätigungshandlung bei einem in
einer Tür eingebauten Zustand des Schlosses durchführ-
bar ist. Insbesondere kann die Betätigungsvorrichtung
im eingebauten Zustand des Schlosses aus der Tür he-
rausragen. Es ist somit insbesondere nicht notwendig,
das Schloss auszubauen, um den Konfigurationsvor-
gang durchführen zu können.
[0014] Es kann sein, dass das elektrische Überwa-
chungsmittel im Bereich der Betätigungsvorrichtung an-
geordnet ist, um die wenigstens eine Betätigungshand-
lung zu detektieren. Alternativ kann das Überwachungs-
mittel im Bereich eines mit der Betätigungsvorrichtung
gekoppelten mechanischen Elements angeordnet sein.
Z. B. kann das Überwachungsmittel im Bereich einer
Nuss, die mit dem Türdrücker verbindbar ist, angeordnet
sein.
[0015] Das Überwachungsmittel kann als ein Schalter,
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insbesondere als ein Mikroschalter, oder als ein Sensor,
insbesondere als ein Reed-Kontakt oder als ein Hallsen-
sor, ausgebildet sein.
[0016] Die Konfigurationsvorrichtung kann einen Pro-
zessor umfassen. Die Konfigurationsvorrichtung kann ei-
nen Speicher, insbesondere einen nicht flüchtigen Spei-
cher, umfassen. Z. B. kann die Konfigurationsvorrichtung
einen Mikrocontroller umfassen, insbesondere als Mikro-
controller ausgebildet sein.
[0017] Das Überwachungsmittel übermittelt das Über-
wachungssignal an die Konfigurationsvorrichtung. Hier-
zu können die Konfigurationsvorrichtung und das Über-
wachungsmittel elektrisch miteinander verbunden sein.
[0018] Es kann sein, dass das Überwachungsmittel
dazu ausgebildet ist, ein elektrisches Überwachungssi-
gnal bei einer Betätigungshandlung, die zur Überführung
des Schlosses in einen Entriegelungszustand dient, zu
erzeugen. In dem Entriegelungszustand des Schlosses
ist insbesondere ein Riegelelement in das Schlossge-
häuse zurückgezogen.
[0019] Alternativ oder zusätzlich kann das Überwa-
chungsmittel dazu ausgebildet sein, ein elektrisches
Überwachungssignal bei einer Betätigungshandlung, die
zur Überführung des Schlosses in einen Verriegelungs-
zustand dient, zu erzeugen. In dem Verriegelungszu-
stand des Schlosses ragt insbesondere ein Riegelele-
ment aus dem Schlossgehäuse hervor.
[0020] Die Betätigungshandlung zur Überführung des
Schlosses in den Verriegelungszustand oder Entriege-
lungszustand kann insbesondere einer Bewegung des
Schließzylinders entsprechen.
[0021] Das Überwachungsmittel dazu ausgebildet ist,
ein elektrisches Überwachungssignal bei einer Betäti-
gungshandlung, die zur Überführung des Schlosses in
einen Schließzustand dient, zu erzeugen. Es kann sein,
dass das Überwachungsmittel dazu ausgebildet ist, ein
elektrisches Überwachungssignal bei einer Betätigungs-
handlung, die zur Überführung des Schlosses in einen
Öffnungszustand dient, zu erzeugen. In einem
Schließzustand des Schlosses kann insbesondere die
Falle derart aus dem Schlossgehäuse hervorragen, so
dass die Gebäudetür ohne eine Betätigungshandlung
am Schloss geschlossen bleibt. Insbesondere kann in
dem Schließzustand des Schlosses durch eine Betäti-
gungshandlung an der mit dem Schloss verbindbaren
Handhabe zu einer Überführung des Schlosses in den
Öffnungszustand erfolgen. In dem Öffnungszustand des
Schlosses kann durch einen Druck oder einen Zug auf
das Türblatt die Gebäudetür geöffnet werden. In einer
ersten Alternative kann die Falle im Schließzustand aus
dem Schlossgehäuse hervorstehen und in dem Öff-
nungszustand in das Schlossgehäuse zurückgezogen
sein. In einer zweiten Alternative kann die Falle im
Schließzustand aus dem Schlossgehäuse hervorstehen
und gegen eine Bewegung in das Schlossgehäuse ge-
sperrt sein. In dem Öffnungszustand kann die Falle aus
dem Schlossgehäuse hervorstehen und eine Bewegung
in das Schlossgehäuse freigegeben sein. Die Bewegung

der Falle in das Schlossgehäuse ist im Öffnungszustand
insbesondere durch einen Druck oder Zug auf die Ge-
bäudetür möglich. In der zweiten Alternative kann die
Falle z. B. als Kreuzfalle ausgebildet sein.
[0022] Das Schloss kann als selbstverriegelndes
Schloss ausgebildet sein. Bei dem selbstverriegelnden
Schloss wird insbesondere zugleich mit dem Schließzu-
stand der Verriegelungszustand hergestellt.
[0023] Das Schloss kann als Antipanikschloss ausge-
bildet sein. Bei einem Antipanikschloss kann insbeson-
dere zugleich mit dem Entriegelungszustand der Öff-
nungszustand herstellbar sein.
[0024] Das bei der Überführung in den Entriegelungs-
zustand, in den Verriegelungszustand, in den
Schließzustand und/oder einen Öffnungszustand er-
zeugte Überwachungssignal kann bevorzugt zur Durch-
führung des Konfigurationsvorgangs genutzt werden.
Somit wird das Überwachungssignal insbesondere stets
bei einer Überführung des Schlosses in den Entriege-
lungszustand, in den Verriegelungszustand, in den
Schließzustand und/oder einen Öffnungszustand gebil-
det. Somit wird ein Überwachungssignal für den Konfi-
gurationsvorgang genutzt, das auch bei einer primäre
Schlossfunktion entsteht. Als primäre Schlossfunktion
wird eine Überführung des Schlosses in den Verriege-
lungszustand, in den Entriegelungszustand, in den Öff-
nungszustand und/oder in den Schließzustand bezeich-
net.
[0025] Das Überwachungssignal detektiert insbeson-
dere unmittelbar oder mittelbar eine bestimmte Position
der Betätigungsvorrichtung. Z. B. kann in einer bestimm-
ten Position der Betätigungsvorrichtung das als Schalter
ausgebildete Überwachungsmittel betätigt sein.
[0026] Es ist denkbar, dass für den Konfigurationsvor-
gang Überwachungssignale verwendet werden, die nur
für einen Teil der Überführungen des Schlosses in den
Entriegelungszustand, in einen Verriegelungszustand, in
einen Schließzustand und/oder einen Öffnungszustand
dienen. So kann z. B. ein Überwachungssignal, das bei
dem Zurückziehen des Riegelelements und somit bei der
Überführung des Schlosses in den Entriegelungszu-
stand erzeugbar ist, für den Konfigurationsvorgang ver-
wendet werden. Ein Überwachungssignal, das bei dem
Vorschließen des Riegelelements und somit bei der
Überführung Schlosses in den Verriegelungszustand er-
zeugbar wird, findet hingegen keine Verwendung bei
dem Konfigurationsvorgang.
[0027] Es kann sein, dass der Konfigurationsvorgang
zumindest teilweise derart durchführbar ist, das eine Be-
tätigungshandlung durchgeführt und ein Überwachungs-
signal zu erzeugen, ohne dass eine primäre Schloss-
funktion zugleich durchgeführt wird. Es ist nur wesentlich,
dass das Überwachungsmittel dazu ausgebildet ist, eine
Durchführung der primären Schlossfunktion zu detektie-
ren. So kann es sein, dass während des Konfigurations-
vorgangs die Betätigungsvorrichtung so bewegt wird,
dass die Bewegung wirkungslos auf den Verriegelungs-
Entriegelungs-, Öffnungs- und/oder Schließzustand ist.
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Beispielsweise kann der Schließzylinder bei Durchfüh-
rung des Konfigurationsvorgangs in dem Entriegelungs-
zustand des Schlosses in eine Entriegelungsrichtung ge-
dreht werden. Die Handhabe kann in einem Öffnungs-
zustand des Schlosses in eine Öffnungsrichtung bewegt
werden. Letzteres kann insbesondere der Fall sein, wenn
in dem Öffnungszustand die Falle entsperrt ist.
[0028] Vorzugsweise ist die durch den Konfigurations-
vorgang einstellbare Konfiguration als eine elektrische
Konfiguration des Schlosses ausgestaltet. Insbesondere
kann die durch den Konfigurationsvorgang einstellbare
Konfiguration als eine elektronische Konfiguration des
Schlosses ausgebildet sein. Besonders bevorzugt han-
delt es sich bei der einstellbaren Konfiguration um eine
Software-Konfiguration. Die eingestellte Konfiguration
kann in der Konfigurationsvorrichtung elektronisch ge-
speichert sein.
[0029] Bei der Einstellung der Konfiguration durch den
Konfigurationsvorgang wird insbesondere zumindest ein
Konfigurationswert, bevorzugt mehrere Konfigurations-
werte, eingestellt.
[0030] Es ist denkbar, dass zum Einstellen der Konfi-
guration zunächst ein Konfigurationsmodus zu initiieren
ist. In dem Konfigurationsmodus kann es möglich sein,
einen Konfigurationswert einzustellen. Insbesondere
kann in dem Konfigurationsmodus ein Konfigurations-
wert aus mehreren Konfigurationswerten ausgewählt
werden. Außerhalb des Konfigurationsmodus ist es ins-
besondere verhindert, eine Konfigurationswert einzu-
stellen, insbesondere einen Konfigurationswert elektro-
nisch zu speichern. Die Initiierung des Konfigurations-
modus kann einem ersten Schritt bei dem Konfigurati-
onsvorgang entsprechen. Ein Beenden des Konfigurati-
onsmodus kann einem letzten Schritt bei dem Konfigu-
rationsvorgang entsprechen.
[0031] Es ist denkbar, dass in dem Konfigurationsmo-
dus zumindest ein Konfigurationsmenü, bevorzugt meh-
rere Konfigurationsmenüs zugänglich sind. Bevorzugt
kann innerhalb des Konfigurationsmodus zwischen meh-
reren Konfigurationsmenüs gewechselt werden. Die
Konfigurationsmenüs können z. B. dazu dienen, die Kon-
figurationswerte zu in Gruppen zusammenzufassen. So
können in den Konfigurationsmenüs z. B. jeweils meh-
rere Konfigurationswerte zur Auswahl stehen. Das Ein-
stellen eines Konfigurationswerts kann innerhalb eines
Konfigurationsmenüs erfolgen.
[0032] Es ist denkbar, dass eine Eingabe für den Kon-
figurationsvorgang durch das wenigstens eine Überwa-
chungssignal erfolgt. Eine Eingabe für den Konfigurati-
onsvorgang kann z. B. zur Initiierung eines Konfigurati-
onsmodus und/oder zur Beenden des Konfigurationsmo-
dus erfolgen. Eine Eingabe für den Konfigurationsvor-
gang kann z. B. zur Einstellung oder zum Wechsel eines
Konfigurationswerts, insbesondere innerhalb eines Kon-
figurationsmenüs, erfolgen. Eine Eingabe für den Konfi-
gurationsvorgang kann z. B. zum Wechsel des Konfigu-
rationsmenüs erfolgen.
[0033] Das Schloss, insbesondere die Konfigurations-

vorrichtung, kann eine Zeitgebervorrichtung umfassen.
Mittels der Zeitgebervorrichtung kann insbesondere die
Zeit gemessen werden.
[0034] Die Konfigurationsvorrichtung nutzt eine mittels
der Zeitgebervorrichtung ermittelten Zeitspanne, um den
Konfigurationsvorgang durchzuführen. Die Zeitspanne
kann von der Konfigurationsvorrichtung, insbesondere
von der Zeitgebervorrichtung, ermittelt werden. Somit
steht der Konfigurationsvorrichtung als eine weitere Ein-
gabe für den Konfigurationsvorgang die ermittelte Zeit-
spanne zur Verfügung. Die Konfigurationsvorrichtung
kann den Empfang des Überwachungssignals mit der
Zeitspanne kombinieren, um den Konfigurationsvorgang
durchzuführen.
[0035] Z. B. kann die Konfigurationsvorrichtung das
Überwachungssignal nur dann als Eingabe für den Kon-
figurationsvorgang auffassen, wenn das elektrische
Überwachungssignal zumindest eine vorgegebene Zeit-
spanne erzeugt worden ist. Beispielsweise muss ein
Überwachungssignal zur Initiierung des Konfigurations-
modus eine bestimmte Zeitspanne lang, z. B. 10 s, er-
zeugt worden sein, um den Konfigurationsmodus zu in-
iitieren. Ein für eine kürzere Zeitspanne erzeugtes Über-
wachungssignal hingegen iniitiert nicht den Konfigurati-
onsmodus. Hierdurch kann eine besondere Sicherheit
erreicht werden, dass der Konfigurationsmodus nicht un-
beabsichtigt initiiert wird. Es kann sein, dass ein Über-
wachungssignal zum Beenden des Konfigurationsmo-
dus eine bestimmte Zeitspanne lang, z. B. 10 s, erzeugt
worden sein, um den Konfigurationsmodus zu beenden.
Ein für eine kürzere Zeitspanne erzeugtes Überwa-
chungssignal hingegen beendet nicht den Konfigurati-
onsmodus. Die Zeitspanne zur Initiierung des Konfigu-
rationsmodus und die Zeitspanne zum Beenden des
Konfigurationsmodus können identisch sein oder von-
einander abweichen. Die vorgegebene Zeitspanne zur
Initiierung des Konfigurationsmodus und die bestimmte
Zeitspanne zum Beenden des Konfigurationsmodus
können in der Konfigurationsvorrichtung gespeichert
sein.
[0036] Erfolgen mittels desselben Überwachungssig-
nals mehrere verschiedene Eingaben für den Konfigura-
tionsvorgang, so kann anhand unterschiedlicher be-
stimmter Zeitspannen verschiedenen Eingaben vonein-
ander unterschieden werden.
[0037] Vorzugsweise ist die Zeitgebervorrichtung des
Schlosses vorgesehen, um den Konfigurationsvorgang
zeitlich begrenzt aktivierbar bereitzustellen. Insbesonde-
re ist der Konfigurationsvorgang nur innerhalb eines vor-
gegebenen Zeitraums nach einem Systemstartzeitpunkt
einer Elektronik des Schlosses durchführbar. Bei der
Elektronik des Schlosses kann es sich um die Konfigu-
rationsvorrichtung handeln. Hierdurch kann eine beson-
dere Sicherheit erreicht werden, dass der Konfigurati-
onsmodus nicht unbeabsichtigt initiiert wird. Der vorge-
gebene Zeitraum kann in der Konfigurationsvorrichtung
gespeichert sein.
[0038] Vorzugsweise ist die Zeitgebervorrichtung des
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Schlosses vorgesehen, um den Konfigurationsmodus zu
beenden, wenn ein vorgegebenes Zeitintervall lang nach
Initiierung des Konfigurationsmodus der Konfigurations-
modus nicht durch eine Eingabe insbesondere mittels
eines Überwachungssignals beendet wurde. In diesem
Fall erfolgt bevorzugt keine Einstellung einer Konfigura-
tion. Die während des Konfigurationsmodus ausgewähl-
ten Konfigurationswerte werden nicht gespeichert. Die
während des Konfigurationsmodus ausgewählten Kon-
figurationswerte werden nicht als Konfiguration für den
Betrieb des Schlosses verwendet. Das vorgegebene Zei-
tintervall kann in der Konfigurationsvorrichtung gespei-
chert sein.
[0039] Es kann sein, dass der Konfigurationsmodus
beendet wird, wenn die Stromversorgung unterbrochen
ist. In diesem Fall erfolgt bevorzugt keine Einstellung ei-
ner Konfiguration. Die während des Konfigurationsmo-
dus ausgewählten Konfigurationswerte werden nicht ge-
speichert. Die während des Konfigurationsmodus aus-
gewählten Konfigurationswerte werden nicht als Konfi-
guration für den Betrieb des Schlosses verwendet.
[0040] Zumindest ein Überwachungsmittel, dessen
Überwachungssignal zur Durchführung des Konfigurati-
onsvorgangs dient, kann eine Betätigungshandlung, zu
der ein Authentifizierungsmittels benötigt wird, detektie-
ren. Das Authentifizierungsmittel dient insbesondere da-
zu, den Benutzer als berechtigt zu identifizieren, das
Schloss in den Entriegelungszustand zu überführen. Das
Authentifizierungsmittel ist individuell für das Schloss
ausgebildet. Das Überwachungsmittel ist ausgebildet, ei-
ne Betätigungshandlung eines berechtigten Benutzers
zu detektieren. Dadurch, dass eine mittels des Authen-
tifizierungsmittels durchführbare Betätigungshandlung
zur Durchführung des Konfigurationsvorgangs verwen-
det wird, kann der Konfigurationsvorgang nur von einem
berechtigten Benutzer durchgeführt werden. Das Au-
thentifizierungsmittel kann z. B. als ein insbesondere me-
chanischer Schlüssel ausgebildet sein. Das Überwa-
chungsmittel kann zur Detektion der Bewegung eines
Schließzylinders dienen. Insbesondere ist das mittels
des Authentifizierungsmittels erzeugte Überwachungs-
signal notwendig, um den Konfigurationsmodus zu inii-
tieren.
[0041] Das Schloss kann zumindest ein erstes Über-
wachungsmittel und ein zweites Überwachungsmittel
umfassen. Insbesondere kann eine Kombination eines
Überwachungssignals des ersten Überwachungsmittels
und eines Überwachungssignals des zweiten Überwa-
chungsmittels zur Einstellung der Konfiguration des
Schlosses dienen. Anders ausgedrückt finden Überwa-
chungssignale verschiedener Überwachungsmittel Ver-
wendung, um den Konfigurationsvorgang durchzufüh-
ren.
[0042] Das erste Überwachungsmittel kann dazu aus-
gebildet sein, bei einer Betätigungshandlung an einem
ersten Betätigungselement ein elektrisches Überwa-
chungssignal zu erzeugen. Das zweite Überwachungs-
mittel dazu ausgebildet ist, bei einer Betätigungshand-

lung an einem zweiten Betätigungselement ein elektri-
sches Überwachungssignal zu erzeugen. Somit detek-
tieren das erste und das zweite Überwachungsmittel je-
weils unterschiedliche Betätigungshandlungen. Die Be-
tätigungshandlung kann dazu dienen, eine primäre
Schlossfunktion, also eine Überführung des Schlosses
in den Entriegelungszustand, in den Verriegelungszu-
stand, in den Schließzustand und/oder einen Öffnungs-
zustand, auszuführen.
[0043] Beispielsweise kann ein Überwachungssignal
des ersten Überwachungsmittels dazu dienen, den Kon-
figurationsvorgang zu iniitieren. Ein Überwachungssig-
nal des ersten Überwachungsmittels kann dazu dienen,
den Konfigurationsvorgang zu beenden. Im Konfigurati-
onsmodus kann ein Überwachungssignal des zweiten
Überwachungsmittels dazu dienen, einen Konfigurati-
onswert einzustellen oder zu wechseln. Hierdurch kann
für den Benutzer der Konfigurationsvorgang besonders
einfach ausgestaltet werden.
[0044] vorzugsweise kann das mittels des ersten Be-
tätigungselements erzeugbares Überwachungssignal
zum Wechsel des Konfigurationsmenüs dienen. Das mit-
tels des zweiten Betätigungselements erzeugbares
Überwachungssignal kann zum Einstellen oder Wech-
seln eines Konfigurationswerts innerhalb eines Konfigu-
rationsmenüs dient. Hierdurch kann für den Benutzer der
Konfigurationsvorgang besonders einfach ausgestaltet
werden.
[0045] Das Überwachungsmittel kann zur Überwa-
chung eines Schließzylinders zur Bewegung des Riegel-
elements des Schlosses, vorzugsweise durch eine
Schließzylinderbetätigung als eine erste Betätigungs-
handlung dienen. Das Überwachungsmittel kann z. B.
als ein Zylinderkontakt ausgebildet sein. Der Zylinder-
kontakt dient zur Detektion einer Betätigung des
Schließzylinders. Beispielsweise kann das erste Betäti-
gungselement dem Schließzylinder entsprechen. Das
erste Überwachungsmittel kann dem Zylinderkontakt
entsprechen.
[0046] Das Überwachungsmittel kann zur Überwa-
chung einer Handhabe zur Bewegung oder Freigabe ei-
ner Falle des Schlosses, vorzugsweise durch eine Hand-
habenbetätigung als eine zweite Betätigungshandlung
dienen. Das Überwachungsmittel kann z. B. als Drück-
erkontakt zur Detektion einer Betätigung der Handhabe
ausgebildet sein. Beispielsweise kann das zweite Betä-
tigungselement der Handhabe entsprechen. Das zweite
Überwachungsmittel kann dem Drückerkontakt entspre-
chen.
[0047] Das Überwachungsmittel kann zur Überwa-
chung einer Steuerfalle zur Freigabe der Bewegung des
Riegelelements, vorzugsweise durch eine Steuerfallen-
betätigung als eine dritte Betätigungshandlung dienen.
Das Überwachungsmittel kann als eine Steuerfallenkon-
takt ausgebildet sein. Der Steuerfallenkontakt kann zur
Detektion einer Betätigung der Steuerfalle dienen.
[0048] Bevorzugt kann das elektrisches Überwa-
chungssignal, das durch die jeweilige Betätigungshand-
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lung erzeugbar ist, nur in einem Konfigurationsmodus
zur Einstellung einer Konfiguration des Schlosses die-
nen.
[0049] Insbesondere wird anhand einer Detektions-
kombination und/oder Detektionsabfolge der Überwa-
chungsmittel den Konfigurationsvorgang durchgeführt.
Hierzu sind insbesondere zumindest zwei Überwa-
chungsmittel eingesetzt. Die zumindest zwei Überwa-
chungsmittel können aus den erwähnten Überwa-
chungsmitteln ausgewählt sein. Bevorzugt wird zumin-
dest das Überwachungsmittel zur Überwachung des
Schließzylinders eingesetzt. Bei den Überwachungsmit-
teln kann es sich z. B. um das Überwachungsmittel zur
Überwachung des Schließzylinders und um das Über-
wachungsmittel zur Überwachung der Handhabe han-
deln.
[0050] Besonders von Vorteil ist es, wenn die Detekti-
onsabfolge zumindest zweitweise mit einer ermittelten
Zeitspanne der Zeitgebervorrichtung kombiniert wird.
Hierdurch können besonders viele unterschiedliche Ein-
gabe erfolgen.
[0051] Das Schloss kann das Riegelelement aufwei-
sen, welches durch eine erste Betätigungshandlung an
der Betätigungsvorrichtung, insbesondere durch eine
manuelle Betätigung eines Schließzylinders, von einer
Verriegelungsstellung in eine Entriegelungsstellung be-
wegbar ist, um als eine erste primäre Schlossfunktion
eine Entriegelung durchzuführen, wobei ein durch die
erste Betätigungshandlung erzeugbares erstes Überwa-
chungssignal in einem Konfigurationsmodus als Eingabe
bei dem Konfigurationsvorgang dient.
[0052] Das Schloss kann die Falle aufweisen, welche
durch eine zweite Betätigungshandlung an der Betäti-
gungsvorrichtung, insbesondere durch eine manuelle
Betätigung einer Handhabe, von einer Schließposition in
eine Öffnungsposition bewegbar ist, um als eine zweite
primäre Schlossfunktion eine Türöffnung durchzuführen,
wobei ein durch die zweite Betätigungshandlung erzeug-
bares Überwachungssignal in einem Konfigurationsmo-
dus als Eingabe bei dem Konfigurationsvorgang dient.
Vorzugsweise ist kombiniert mit dem ersten Überwa-
chungssignal eine Konfiguration des Schlosses durch
das zweite Überwachungssignal bei dem Konfigurations-
vorgang einstellbar.
[0053] Der Konfigurationsvorgang ist vorzugsweise in
einem in einer Tür eingebauten Zustand des Schlosses
durchführbar.
[0054] Insbesondere benötigt die Konfigurationsvor-
richtung nur Eingaben des zumindest einen Überwa-
chungsmittel, bevorzugt zumindest des ersten und des
zweiten Überwachungsmittel, und gegebenenfalls der
Zeitgebervorrichtung, um den Konfigurationsvorgang
durchzuführen. Dadurch, dass ein elektrisches Überwa-
chungssignal an dem Überwachungsmittel in dem ein-
gebauten Zustand des Schlosses erzeugbar ist, indem
das in dem eingebauten Zustand des Schlosses an der
Tür zugängliche Betätigungselement bewegbar ist, ist es
nicht notwendig, das Schloss aus der Tür zu demontie-

ren, um den Konfigurationsvorgang auszuführen. Insbe-
sondere kann es ausreichend sein, die elektrischen
Überwachungssignale, die als Eingabe für den Konfigu-
rationsvorgang mittels der jeweiligen Überwachungsmit-
tel zu erzeugen. Hierbei kann insbesondere die Länge
der erzeugten Überwachungssignale für den Konfigura-
tionsvorgang wesentlich sein.
[0055] Die Konfigurationsvorrichtung kann elektrisch
mit einer Schnittstellenvorrichtung des Schlosses zur An-
bindung an zumindest ein Bussystem elektrisch verbun-
den sein. Die Schnittstellenvorrichtung kann als ein
Steckverbinder, insbesondere als ein Stecker oder als
Buchse, ausgebildet sein. Das Schloss kann die Schnitt-
stellenvorrichtung umfassen. Die Schnittstellenvorrich-
tung kann zumindest teilweise aus dem Schlossgehäuse
herausragen. Es ist denkbar, dass die Schnittstellenvor-
richtung derart an dem Schlossgehäuse angeordnet ist,
dass ein komplementärer Steckverbinder mit der Schnitt-
stellenvorrichtung verbindbar ist, ohne den Schlossge-
häuse zu öffnen.
[0056] Durch den Konfigurationsvorgang kann insbe-
sondere eine Schnittstellenanbindung konfigurierbar
sein. Hierbei ist die Schnittstellenanbindung definiert, ob
und wie die Schnittstellenvorrichtung an die übrige Elek-
tronik des Schlosses angebunden ist. Vorzugsweise ist
durch den Konfigurationsvorgang ausschließlich die
Schnittstellenanbindung konfigurierbar.
[0057] Es kann sein, dass als Konfigurationswert zu-
mindest eine, bevorzugt mehrere, der folgenden Optio-
nen einstellbar ist:

a. ein Stand-Alone Betrieb,

b. ein Betrieb in einem Bussystem

c. ein Betrieb in einem auszuwählenden Bussystem,
wobei mehrere Bussysteme zur Auswahl stehen,

d. eine Busadresse,

e. das Zuschalten oder Abschalten eines Abschluss-
widerstands.

[0058] Es ist denkbar, dass verschiedene Konfigurati-
onswerte in verschiedenen Konfigurationsmenüs ein-
stellbar sind.
[0059] So können zumindest zwei der Optionen a. bis
c. in einem ersten Konfigurationsmenü, insbesondere ei-
nem Hauptmenü, einstellbar sein. Hierbei kann der Nut-
zer zunächst entscheiden, ob das Schloss in einem
Stand-Alone-Betrieb (Option a.) oder in einem Bussys-
tem (Option b.) betrieben werden soll. Kann zwischen
mehreren Bussystemen gewählt werden, so kann der
Nutzer in dem ersten Konfigurationsmenü zunächst ent-
scheiden, ob das Schloss in einem Stand-Alone-Betrieb
(Option a.) oder in welchem Bussystem (Option c.) es
betrieben werden soll.
[0060] Wurde in dem ersten Konfigurationsmenü das
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oder ein bestimmtes Bussystem gewählt, so kann in ei-
nem zweiten Konfigurationsmenü, insbesondere in ei-
nem Untermenü, die Busadresse (Option d.) ausgewählt
werden und/oder über einen Abschlusswiderstand ent-
schieden werden (Option e.). Denkbar ist auch, dass ein
einem zweiten Konfigurationsmenü, insbesondere ei-
nem Untermenü, die Busadresse ausgewählt werden
kann (Option d.) und in einem dritten Konfigurationsme-
nü, insbesondere einem weiteren Untermenü, der Ab-
schlusswiderstand zugeschaltet werden kann (Option
e.).
[0061] Alternativ ist es möglich, bei einem vorgegebe-
nen Bussystem bei dem Konfigurationsvorgang eine
Busadresse (Option d.) und/oder eine Zuschaltung eines
Abschlusswiderstands (Option e.) einzustellen.
[0062] Zumindest wenn sich in der Schnittstellenvor-
richtung eine elektrische Verbindung, die für das Bus-
system nutzbar ist, befindet, kann es sich bei der Auswahl
zwischen der Option a. und b. (oder c.) um eine Auswahl
einer Softwareeinstellung handeln. Eine Auswahl zwi-
schen verschiedenen Bussystemen (Option c.) kann als
eine Auswahl einer Softwareeinstellung ausgebildet
sein. Eine Auswahl einer Busadresse (Option d.) kann
als eine Auswahl einer Softwareeinstellung ausgebildet
sein. Somit ist es für einen Benutzer ausreichend, die
Konfiguration einzustellen. Für den Benutzer ist es nicht
notwendig, die Hardware zu ändern. Somit kann die Um-
stellung des Betriebes des Schlosses nur durch die Ein-
stellung der Konfiguration und somit insbesondere im
eingebauten Zustand des Schlosses erfolgen.
[0063] Ein Zuschalten eines Abschlusswiderstands
(Option e.) kann automatisiert durch eine entsprechende
Einstellung der Konfiguration erfolgen.
[0064] Das Schloss kann einen elektromechanischen
Aktuator, insbesondere einen Elektromotor, umfassen.
Die Konfigurationsvorrichtung dient vorzugsweise zu-
gleich als Steuerungsvorrichtung für den elektromecha-
nischen Aktuator. Somit können mehrere Funktionen in
der Konfigurationsvorrichtung integriert sein.
[0065] Der Konfigurationswert, der durch den Konfigu-
rationsvorgang eingestellt werden kann, kann einer Öff-
nungsdauer, wie lange das Riegelelement durch den Ak-
tuator in dem Schlossgehäuse zurückgezogen gehalten
wird, entsprechen (Option f.). Es kann sein, dass die Öff-
nungsdauer der einzige Konfigurationswert ist, der mit-
tels des Konfigurationsvorgangs einstellbar ist. Alternativ
kann die Öffnungsdauer zusätzlich zu zumindest einem
weiteren Konfigurationswert, insbesondere einem Kon-
figurationswert a. bis e., bei dem Konfigurationsvorgang
einstellbar sein.
[0066] Das Schloss kann, insbesondere über das Bus-
system, mit einer Zentrale verbindbar sein. Die Zentrale
kann insbesondere dazu dienen, dass ein Wachpersonal
mehrere Schlösser überwachen kann.
[0067] Ein Verriegelungs- und/oder Schließzustands
des Schlosses, das von der Konfigurationsvorrichtung
durch das Überwachungssignal des Überwachungsmit-
tels ermittelt wird, kann an die Zentrale weiterleitbar sein.

Insbesondere kann über die Schnittstellenvorrichtung
der Verriegelungs- und/oder Schließzustands des
Schlosses weiterleitbar sein. Die Konfigurationsvorrich-
tung kann somit als eine weitere Funktion dazu dienen,
die Überwachungssignale auszuwerten und so weiter-
zuleiten, dass insbesondere aus der Ferne, der Verrie-
gelungs- und/oder Schließzustands des Schlosses kon-
trolliert werden kann.
[0068] Es ist denkbar, dass eine Fehlermeldung an-
hand des zumindest einen Überwachungssignals, bevor-
zugt mehrerer Überwachungssignale, durch die Konfi-
gurationsvorrichtung generierbar ist. Bevorzugt erhält
die Konfigurationsvorrichtung Überwachungssignale
verschiedener Überwachungsmittel. Insbesondere wer-
den der Schließzylinder, die Steuerfalle und/oder die Fal-
le überwacht. Ferner können ein Schieber des Schlos-
ses, das Riegelelement des Schlosses und/oder der
elektromechanische Aktuator mittels eigener Überwa-
chungsmittel von der Konfigurationsvorrichtung über-
wacht werden. Mittels der Überwachungssignale kann
die Konfigurationsvorrichtung die ordnungsgemäße
Funktion des Schlosses überwachen. Somit kann die
Konfigurationsvorrichtung eine weitere Funktion, näm-
lich die Überwachung des ordnungsgemäßen Funktio-
nierens des Schlosses, innehaben. Funktioniert das
Schloss nicht ordnungsgemäß, so generiert die Konfigu-
rationsvorrichtung die Fehlermeldung. Die Fehlermel-
dung kann optisch und/oder akustisch angezeigt werden
und/oder an die Zentrale übermittelt werden.
[0069] Beispielsweise wird die Konfigurationsvorrich-
tung bei Überwachungssignale, durch die detektiert wird,
dass sowohl die Steuerfalle als auch das Riegelelement
aus dem Schlossgehäuse hervorragen, eine Fehlermel-
dung generieren. Die Steuerfalle ragt nämlich nur bei ge-
öffneter Tür aus dem Schlossgehäuse hervor. Bei geöff-
neter Tür darf das Riegelelement jedoch nicht als dem
Schlossgehäuse hervorragen, da dann die Tür nicht
mehr schließbar ist. Die Konfigurationsvorrichtung ver-
anlasst, dass der Fehler optisch und/oder akustisch an-
gezeigt wird und/oder an die Zentrale übermittelt wird.
[0070] Das Schloss kann eine Anzeigevorrichtung um-
fassen. Die Anzeigevorrichtung kann zum Aussenden
optischer und/oder akustischer Signale ausgebildet sein.
Die Signale können Informationen veranschaulichen.
Die Informationen können codiert oder uncodiert anzeig-
bar sein.
[0071] Die Anzeigevorrichtung kann in oder an dem
Schlossgehäuse angeordnet sein. Insbesondere ist die
Anzeigevorrichtung in dem Schlossgehäuse angeord-
net.
[0072] Die Anzeigevorrichtung kann insbesondere un-
terschiedliche insbesondere optische Signale aussen-
den. Insbesondere kann die Anzeigevorrichtung Licht
mehrerer Farben emittieren. Z. B. kann die Anzeigevor-
richtung eine Mehrfach-Colour-LED, z. B. einer RGB
LED, umfassen oder einer Mehrfach-Colour-LED, z. B.
einer RGB LED, entsprechen. Hierbei kann die Anzeige-
vorrichtung mehrere einzelne LEDs aufweisen. Die un-
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terschiedlichen Farben sind teilweise durch die gleich-
zeitige Lichtemission der einzelnen LED der Multi-Co-
lour-LED erzeugbar. Hierbei können durch unterschied-
liche Lichtanteile der einzelnen LEDs unterschiedliche
Farben erzeugbar sein.
[0073] Es ist denkbar, dass die Anzeigevorrichtung
derart ansteuerbar sind, dass Licht in mindestens zwei,
bevorzugt in mindestens drei, besonders bevorzugt in
mindestens vier verschiedenen Farben von den Leucht-
mitteln emittierbar ist. Durch die unterschiedlichen Far-
ben sind verschiedene Zustände des Schlosses beson-
ders gut anzuzeigen.
[0074] Um verschiedene Zustände des Schlosses an-
zuzeigen, kann zusätzlich oder alternativ die Anzeige-
vorrichtung Licht durchgehend oder in zumindest einem
Blinkmuster emittieren. Insbesondere können mehrere
Blinkmuster vorgesehen sein.
[0075] Es ist denkbar, dass die Anzeigevorrichtung
von der Konfigurationsvorrichtung angesteuert wird.
[0076] Vorzugsweise ist die Anzeigevorrichtung derart
angeordnet ist, dass für einen eingebauten Zustand des
Schlosses das Licht der Anzeigevorrichtung im geöffne-
ten Zustand der Tür für den Nutzer sichtbar ist. Beson-
ders bevorzugt ist die Anzeigevorrichtung derart ange-
ordnet ist, dass für einen eingebauten Zustand des
Schlosses das Licht der Anzeigevorrichtung nur im ge-
öffneten Zustand der Tür für den Nutzer sichtbar ist.
[0077] Es ist denkbar, dass das Schloss vorzugsweise
einen im geschlossenen Zustand der Tür und eingebau-
ten Zustand des Schlosses einen für den Nutzer unzu-
gänglichen Stulp aufweist, in dem die Anzeigevorrich-
tung derart angeordnet ist, dass das von der Anzeige-
vorrichtung emittierte Licht nur im geöffneten Zustand
der Tür sichtbar ist.
[0078] Es kann sein, dass das von der Anzeigevorrich-
tung emittierte Licht durch eine Öffnung im Schlossge-
häuse für einen Benutzer sichtbar ist. Die Anzeigevor-
richtung kann dabei in dem Schlossgehäuse angeordnet
sein. Besonders bevorzugt wird eine Öffnung verwendet,
die für ein weiteres Element verwendet wird. Z. B. kann
die Öffnung für das Riegelelement, die Steuerfalle oder
die Falle verwendet werden. Beispielsweise ist es denk-
bar, dass das Licht der Anzeigevorrichtung durch eine
Öffnung im Schlossgehäuse, durch die das Riegelele-
ment in der Verriegelungsstellung aus dem Schlossge-
häuse herausragbar ist, für den Benutzer sichtbar ist.
[0079] Es ist denkbar, dass durch die Anzeigevorrich-
tung die Fehlermeldung anzeigbar ist. Zusätzlich oder
alternativ kann ein eingestellter Konfigurationswert durch
die Anzeigevorrichtung anzeigbar sein. So kann eine
Konfigurationsrückmeldung für einen Nutzer des Schlos-
ses durch die Anzeigevorrichtung angezeigt werden.
[0080] Es ist denkbar, dass während des Betrieb des
Schlosses, insbesondere außerhalb des Konfigurations-
modus, ein eingestellter Konfigurationswert durch die
Anzeigevorrichtung anzeigbar sein. Der während des
Betrieb des Schlosses anzeigbare Konfigurationswert
kann insbesondere dem Stand-alone Betrieb (Option a.),

dem Betrieb im Bussystem (Option b.) und/oder das aus-
gewählte Bussystem (Option c.) entsprechen. Es ist
denkbar, dass während des Betrieb des Schlosses, ins-
besondere außerhalb des Konfigurationsmodus, ein im
Hauptmenü eingestellter Konfigurationswert durch die
Anzeigevorrichtung anzeigbar ist.
[0081] Es kann sein, dass die unterschiedlichen ein-
stellbaren Konfigurationswerte jeweils verschieden
durch die Anzeigevorrichtung angezeigt werden. So
kann z. B. für unterschiedliche Konfigurationswerte je-
weils unterschiedliche Farben und/oder unterschiedliche
Blinkmuster vorgesehen sein. Es ist denkbar, dass für
Konfigurationswerte eines Konfigurationsmenüs, insbe-
sondere des Hauptmenüs, unterschiedliche Farben vor-
gesehen sind. Für Konfigurationswerte eines weiteren
Konfigurationsmenüs, insbesondere eines Untermenüs,
können unterschiedliche Blinkmuster vorgesehen sein.
Besonders bevorzugt wird der während des Betrieb des
Schlosses angezeigte Konfigurationswert durch eine
durchgehende Lichtemission angezeigt. Es ist denkbar,
dass im Konfigurationsmodus Licht mit einem Blinkmus-
ter von der Anzeigevorrichtung emittiert wird.
[0082] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Anzeige-
vorrichtung abgeschaltet ist, wenn die sich das Schloss
im Schließzustand oder im Verriegelungszustand befin-
det. Hierdurch ist es einem böswilligen Nutzer verwehrt,
Informationen über die eingestellte Konfiguration, insbe-
sondere über ein mit dem Schloss verbundenes Bussys-
tem, zu erhalten. Beispielsweise kann die Anzeigevor-
richtung abgeschaltet werden, wenn das Überwa-
chungsmittel für die Steuerfalle ein elektrisches Überwa-
chungssignal erzeugt, dass die Steuerfalle in den
Schlossgehäuse zurückgezogen ist. Es kann sein, dass
die Abschaltung unterbleibt, wenn die Anzeigevorrich-
tung einen fehlerhaften Zustand anzeigt. Der fehlerhafte
Zustand kann dem fehlerhaften Zustand des Schlosses
und/oder des Gegenschlosses entsprechen. Es kann
sein, dass die Anzeigevorrichtung abgeschaltet ist, wenn
sich das Schloss in einem Verriegelungszustand befin-
det und wenn die Anzeigevorrichtung einen nicht fehler-
haften Zustand, insbesondere einen Konfigurationswert
des Schlosses, anzeigt.
[0083] Es kann vorgesehen sein, dass der Konfigura-
tionsvorgang bei geöffneter Tür durchzuführen ist, damit
die Anzeigevorrichtung während des Konfigurationsvor-
gangs sichtbar ist. Bevorzugt ist vorgesehen, dass die
Anzeigevorrichtung während gesamten des Konfigurati-
onsvorgangs im montierten Zustand des Schlosses
sichtbar ist. Insbesondere kann eine die Anzeigevorrich-
tung behindernde Bewegung eines Elements des
Schlosses, insbesondere des Riegelelements oder der
Falle, während des Konfigurationsvorgangs unnötig sein
und/oder die Sichtbarkeit der Anzeigevorrichtung kann
bei einer Bewegung des Elements gewährleistet sein.
Es ist denkbar, dass z. B. die Überführung in den Ver-
riegelungszustand während des Konfigurationsvor-
gangs nicht vorgesehen ist, da im Verriegelungszustand
des Schlosses das aus dem Schlossgehäuse herausra-
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gende Riegelelement die Sichtbarkeit der Anzeigevor-
richtung behindern oder verhindern könnte.
[0084] Es kann sein, dass die Anzeigevorrichtung als
Konfigurationsrückmeldung während des Konfigurati-
onsvorgangs einen insbesondere soeben ausgewählten
Konfigurationswert anzeigt. Hierdurch erhält der Nutzer
eine Rückmeldung über den soeben augewählten Wert.
Es ist denkbar, dass die Initiierung des Konfigurations-
modus, das Beenden des Konfigurationsmodus und der
Wechsel eines Konfigurationsmenüs durch die Anzeige-
vorrichtung optisch dargestellt wird. Vorzugsweise kann
das Konfigurationsmenü, in dem sich der Nutzer befin-
det, und/oder ein voreingestellter Konfigurationswert des
Konfigurationsmenüs, der aktuell durch den Nutzer ver-
änderbar ist, durch die Anzeigevorrichtung optisch dar-
gestellt werden.
[0085] Es ist denkbar, dass bei einem Systemstart der
Elektronik ein eingestellter Konfigurationswert angezeigt
wird. Bevorzugt werden bei dem Systemstart mehrere
eingestellte Konfigurationswerte, insbesondere alle ein-
gestellten Konfigurationswerte, angezeigt. Hierdurch
kann sich der Nutzer bei dem Systemstart ein genaueres
Bild über die eingestellte Konfiguration machen als wäh-
rend des Betriebs. Hierbei sind bei dem Systemstart ins-
besondere verschiedene voneinander abweichende
Blinkmuster, in denen verschiedene Farben verwendet
werden, vorgesehen. Insbesondere kann sich ein wäh-
rend des Konfigurationsvorgangs und/oder bei dem Sys-
temstart angezeigter Konfigurationswert von dem wäh-
rend des Betrieb des Schlosses angezeigtem Konfigu-
rationswert unterscheiden oder zusätzlich vorgesehen
sein. Z. B. kann bei Systemstart eine Busadresse oder
die Zuschaltung oder Abschaltung eines Abschlusswi-
derstands durch die Anzeigevorrichtung anzeigbar sein.
[0086] Die Aufgabe der Erfindung wird auch durch
Schließanordnung gelöst. Die erfindungsgemäße
Schließanordnung umfasst ein erfindungsgemäßes
Schloss, so wie es im Rahmen der Offenbarung be-
schrieben ist, insbesondere nach einem der Ansprüche
1 bis 12, und einen Schließzylinder und/oder eine Hand-
habe. Der Schließzylinder und/oder die Handhabe sind
hierbei mit dem Schloss verbunden, insbesondere in das
Schloss eingesetzt. Der Schließzylinder und/oder die
Handhabe dienen als Betätigungsvorrichtung.
[0087] Die Aufgabe der Erfindung wird auch durch ein
Verfahren zur Durchführung eines Konfigurationsvor-
gangs bei einem Schloss, insbesondere nach einem der
Ansprüche 1 bis 12, oder einer Schließanordnung, ins-
besondere nach Anspruch 13, gelöst. Das erfindungs-
gemäße Verfahren umfasst die folgenden Schritte:

a. Detektieren wenigstens einer Betätigungshand-
lung an einer Betätigungsvorrichtung,

b. Auswerten der detektierten Betätigungshandlung,
um ein Auswertungsergebnis zu bestimmen,

c. Unterscheiden zwischen einer primären Betäti-

gung der Betätigungsvorrichtung zur Betätigung ei-
ner primären Schlossfunktion des Schlosses und ei-
ner sekundären Betätigung der Betätigungsvorrich-
tung zur Eingabe für den Konfigurationsvorgang an-
hand des Auswertungsergebnisses,

d. Durchführen des weiteren Konfigurationsvor-
gangs, wenn eine sekundäre Betätigung vorliegt.

[0088] Insbesondere werden die Schritte a. -d. nach-
einander durchgeführt.
[0089] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Unter-
scheiden anhand eines Zeitraums zwischen einem De-
tektionszeitpunkt der Betätigungshandlung und einem
Systemstartzeitpunkt einer Elektronik des Schlosses
und/oder anhand einer Betätigungsdauer der Betäti-
gungshandlung durchgeführt wird. Die Betätigungsdau-
er kann mit der vorgegebenen Zeitspanne korreliert sein,
insbesondere der vorgegebenen Zeitspanne entspre-
chen.
[0090] Vorzugsweise erfolgt eine Überführung des
Schlosses in einen Konfigurationsmodus nur dann, wenn
der Zeitraum geringer ist als 6 Minuten oder geringer ist
als 11 Minuten oder geringer ist als 21 Minuten ist
und/oder die Betätigungsdauer größer ist als 4 Sekunden
oder größer ist als 9 Sekunden oder größer ist als 14
Sekunden ist. Beispielsweise kann der Zeitraum zwi-
schen einer Minute und 30 Minuten, bevorzugt zwischen
3 Minuten und 20 Minuten, besonders bevorzugt zwi-
schen 5 Minuten und 15 Minuten ist. Die Betätigungs-
dauer kann zwischen 2 Sekunden und 20 Sekunden, be-
vorzugt zwischen 5 Sekunden und 15 Sekunden, beson-
ders bevorzugt zwischen 8 Sekunden und 12 Sekunden
betragen.
[0091] Es kann sein, dass nur im Konfigurationsmodus
eine Konfiguration des Schlosses eingestellt wird, und
andernfalls ausschließlich die primäre Schlossfunktion
durch die Betätigungshandlung durchgeführt wird.
[0092] Vorzugsweise werden im Konfigurationsmodus
verschiedene Überwachungsmittel für unterschiedliche
Betätigungshandlungen ausgewertet. Die unterschiedli-
chen Betätigungshandlungen können unterschiedliche
primäre Schlossfunktionen betätigen. Insbesondere nur
im Konfigurationsmodus, können unterschiedliche Betä-
tigungshandlungen unterschiedlichen Konfigurations-
funktionen zugeordnet sein.
[0093] Vorzugsweise entspricht eine erste Konfigura-
tionsfunktion einem Wechsel eines Konfigurationsme-
nüs. Eine zweite Konfigurationsfunktion kann einer Fest-
legen eines Konfigurationswerts entsprechen. Die Fest-
legung eines Konfigurationswerts kann insbesondere in-
nerhalb eines Konfigurationsmenüs erfolgen. Bevorzugt
ist eine Schließzylinderbetätigung der ersten Konfigura-
tionsfunktion zugeordnet. Eine Türdrückerbetätigung
kann der zweiten Konfigurationsfunktion zugeordnet
sein.
[0094] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
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schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen Ausführungsbeispiele der Erfindung im Einzelnen
beschrieben sind. Dabei können die in den Ansprüchen
und in der Beschreibung erwähnten Merkmale jeweils
einzeln für sich oder in beliebiger Kombination erfin-
dungswesentlich sein. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Schlosses, und

Fig. 2 eine schematische Darstellung zur Visualisie-
rung eines erfindungsgemäßen Konfigurationsver-
fahrens.

[0095] In den nachfolgenden Figuren werden für die
gleichen technischen Merkmale auch von unterschiedli-
chen Ausführungsbeispielen die identischen Bezugszei-
chen verwendet.
[0096] In Figur 1 ist schematisch ein erfindungsgemä-
ßes Schloss 200 in einer Seitenansicht dargestellt. Dabei
ist erkennbar, dass einige Komponenten des Schlosses
200 vollständig in einem Schlossgehäuse 10 angeordnet
sind, so z. B. eine Konfigurationsvorrichtung 100. Die
Konfigurationsvorrichtung ist mit Überwachungsmitteln
110, insbesondere Überwachungskontakten 110, elek-
trisch verbunden.
[0097] Ebenfalls ist in Figur 1 eine erfindungsgemäße
Schließanordnung 1 dargestellt. Die erfindungsgemäße
Schließanordnung 1 umfasst das erfindungsgemäße
Schloss 200 sowie einen rein schematisch dargestellten
Schließzylinder 86 als auch eine rein schematisch dar-
gestellte Handhabe 85. Abweichend von der Darstellung
in Figur 1 ist bei der erfindungsgemäßen Schließanord-
nung 1 der Schließzylinder 86 in eine Öffnung 82 des
Schlosses 200 eingesetzt. Eine Nuss 81 des Schlosses
200 ist mit der Handhabe 85 verbunden. Die Schließan-
ordnung 1 umfasst das Schloss 200, den Schließzylinder
86 und die Handhabe 85. Das Schloss 200 umfasst nicht
den Schließzylinder 86 und die Handhabe 85.
[0098] Das Schloss 200 umfasst zumindest eine Be-
tätigungsvorrichtung 80 oder ist mit zumindest einer Be-
tätigungsvorrichtungen 80 verbindbar. Dabei dient die
Betätigungsvorrichtung 80 zur Durchführung wenigstens
einer primären Schlossfunktion. Diese primäre Schloss-
funktion entspricht beispielsweise einer Überführung des
Schlosses 200 von einem Verriegelungszustand in einen
Entriegelungszustand. Die primäre Schlossfunktion
kann zusätzlich oder alternativ einer Überführung des
Schlosses 200 von einem Schließzustand in einen Öff-
nungszustand entsprechen. Die Überführung des
Schlosses 200 von dem Schließzustand in den Öffnungs-
zustand oder die Überführung des Schlosses von dem
Verriegelungszustand in den Entriegelungszustand ist
dabei als eine Betätigungshandlung anzusehen.
[0099] Die Überführung des Schlosses 200 von einem
Verriegelungszustand in einen Entriegelungszustand
kann durch eine Betätigung des Schließzylinders 86 be-
wirkt werden. Somit kann der Schließzylinder 86 der Be-

tätigungsvorrichtung 80 entsprechen. Das Schloss 200
weist die Öffnung 82 auf, in der der Schließzylinder 86
einsetzbar ist. Durch die Betätigung des Schließzylinders
86 kann über eine Mechanik des Schlosses 200 ein Rie-
gelelement 20 aus einer in Figur 1 angedeuteten Auf-
nahme eines Schließblechs herausbewegt werden, um
die Tür zu entriegeln. In dem Entriegelungszustand ist
das Riegelelement 20 in das Schlossgehäuse 10 zurück-
gezogen. In dem Verriegelungszustand ragt das Riegel-
element 20 aus dem Schlossgehäuse 10 hervor. Das
Schließblech ist nicht Teil des erfindungsgemäßen
Schlosses 200.
[0100] Als eine weitere primäre Schlussfunktion kann
einer Überführung des Schlosses 200 von einem
Schließzustand in einen Öffnungszustand durch eine Be-
tätigung der Handhabe 85 bewirkt werden. Die Handha-
be 85 kann somit der Betätigungsvorrichtung 80 entspre-
chen. Das Schloss weist die Nuss 81 auf, in die die Hand-
habe 85 einsetzbar ist. Durch die Handhabe 85 wird
ebenfalls eine Mechanik des Schlosses 200 betätigt,
durch welche eine Falle 70 freigegeben und/oder ver-
schoben wird. Dabei kann sich die Falle 70 im geschlos-
senen Zustand der Tür auch in einer schematisch mit
einer gestrichelten Linie gezeigten Aufnahme des
Schließblechs befinden. Durch die Betätigung der Hand-
habe 85 wird das Schloss 200 von einem Schließzustand
in einen Öffnungszustand überführt. In dem Öffnungszu-
stand ist die Falle 70 in das Schlossgehäuse 10 zurück-
gezogen oder freigegeben, so dass die Falle sich bei
einer Öffnungsbewegung der Tür in das Schlossgehäuse
10 zurückziehen kann. In dem Schließzustand ragt die
Falle 70 aus dem Schlossgehäuse 10 hervor. Es kann
sein, dass in dem Schließzustand eine Bewegung der
Falle 70 in das Schlossgehäuse 10 verhindert ist. Insbe-
sondere ist in einer Ausführungsform der Erfindung die
Falle 70 in dem Öffnungszustand des Schloss 200 in das
Schlossgehäuse 10 zurückgezogen und ragt in dem
Schließzustand aus dem Schlossgehäuse 10 hervor. In
einer alternativen Ausführungsform der Erfindung ragt
die Falle 70 in dem Öffnungszustand und dem
Schließzustand des Schlosses 200 aus dem Schlossge-
häuse 10 hervor. Hierbei ist in dem Öffnungszustand des
Schlosses ein Zurückziehen der Falle 70 in das Schloss-
gehäuse 10 freigegeben und in dem Schließzustand ver-
hindert.
[0101] Eine weitere primäre Schlussfunktion kann ge-
gebenenfalls mittels einer Steuerfalle 83 des Schlosses
200 durchgeführt werden, z. B. wenn die Steuerfalle 83
über das Schließblech beim Schließen der Tür einge-
drückt wird. Die Betätigungsvorrichtung 80 kann somit
der Steuerfalle 83 entsprechen. Eine Bewegung der
Steuerfalle 83 kann als primäre Schlossfunktion den
Zweck erfüllen, dass eine Bewegung oder eine Blockie-
rung der Falle 70 und/oder des Riegelelement 20 beein-
flusst wird. Z. B. kann die Steuerfalle 83 an einem Ver-
riegelungsvorgang, insbesondere einem Selbstverriege-
lungsvorgang, beteiligt sein.
[0102] Die Betätigung der Betätigungsvorrichtungen
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80 kann von außen durch einen Nutzer erfolgen, und
zwar auch dann, wenn das Schloss 200 bereits in einer
Tür eingebaut ist.
[0103] Die Betätigung des Schließzylinders 86 und der
Handhabe 85 können sogar bei geschlossener Tür er-
folgen. Anders verhält es sich bei einem Stulp 11, welcher
nur in geöffnetem Zustand der Tür zugänglich ist. In die-
sem Stulp 11 kann z. B. die Steuerfalle 83 und/oder die
Falle 70 und/oder das Riegelelement 20 angeordnet
sein. Um neben diesen beschriebenen primären
Schlossfunktionen einen Konfigurationsvorgang 300
durchführen zu können, ist die Konfigurationsvorrichtung
100 in dem Schloss 200 integriert. Die Konfigurations-
vorrichtung 100 ist in dem Schlossgehäuse 10 angeord-
net. Der Konfigurationsvorgang 300 ist in Figur 2 darge-
stellt.
[0104] Die Konfigurationsvorrichtung 100 ist mit einem
oder mehreren elektronischen Komponenten des
Schlosses 200 verbunden, welche als Überwachungs-
mittel 110 zur Überwachung der Betätigung dienen. Bei-
spielsweise kann ein Drückerkontakt 111 eine Betäti-
gungshandlung an der Nuss 81, und somit z. B. die Be-
tätigung der Handhabe 85, detektieren. Ein Zylinderkon-
takt 112 kann z. B. dazu dienen, eine Betätigungshand-
lung am Schließzylinder 86 festzustellen. Ferner kann
ein Steuerfallenkontakt 113 vorgesehen sein, um ein Ein-
drücken der Steuerfalle 83 als Betätigungshandlung zu
detektieren. Bei einer Betätigungshandlung wird ein
elektrisches Überwachungssignal von dem jeweiligen
Überwachungsmittel 110 erzeugt, das von der Konfigu-
rationsvorrichtung 100 empfangen wird. Auf diese Weise
kann eine Konfiguration des Schlosses 200 eingestellt
werden, wie nachfolgend noch näher dargestellt wird.
Eine Betätigungshandlung, die ein elektrisches Überwa-
chungssignal erzeugt, kann hierbei als eine Eingabe für
den Konfigurationsvorgang dienen.
[0105] Die Betätigungshandlung, die ein elektrisches
Überwachungssignal erzeugt und als Eingabe für den
Konfigurationsvorgang 300 dient, kann auch derart
durchgeführt werden, dass zugleich keine primäre
Schlossfunktion durchgeführt wird. Z. B. kann die Hand-
habe 85 in dem Öffnungszustand erneut in eine Öff-
nungsrichtung betätigt werden, um das elektrische Über-
wachungssignal für den Konfigurationsvorgang 300 zu
erzeugen, ohne jedoch den Zustand der Falle 70 zu be-
einflussen. Der Schließzylinder 86 kann in dem Entrie-
gelungszustand des Schlosses 200 in Entriegelungsrich-
tung betätigt werden, um das elektrische Überwachungs-
signal für den Konfigurationsvorgang 300 zu erzeugen,
ohne den Zustand des Riegelelements 20 zu ändern.
[0106] Insbesondere dient der Konfigurationsvorgang
300 dabei zur Auswahl von Einstellungen bzw. Festle-
gung von Konfigurationswerten 360 für eine Schnittstel-
lenvorrichtung 130. Diese Schnittstellenvorrichtung 130
dient vorteilhafterweise zur elektronischen Anbindung an
ein nicht dargestelltes Bussystem. Über das Bussystem
kann sich das Schloss 200 vernetzt steuern und/oder
überwachen lassen. Die Schnittstellenvorrichtung 130 ist

als Steckverbinder ausgebildet.
[0107] Zumindest eine Eingabe für den Konfigurati-
onsvorgang 300 kann dabei an weitere Voraussetzun-
gen geknüpft sein, z. B. an mindestens eine zeitliche Vo-
raussetzung. Dies kann dabei durch eine Zeitgebervor-
richtung 140 als weiterer Teil der Elektronik der
Schließanordnung 200 bereitgestellt werden. Die Zeit-
gebervorrichtung 140 kann in der Konfigurationsvorrich-
tung 100 integriert sein (nicht dargestellt).
[0108] Das Schloss 200 umfasst eine Anzeigevorrich-
tung 120. Die Anzeigevorrichtung 120 kann Licht emit-
tieren. Die Anzeigevorrichtung 120 ist als eine RGB-LED
ausgebildet. Mittels der Anzeigevorrichtung 120 kann der
Nutzer den Konfigurationsvorgang 300 optisch überwa-
chen. Hierzu kann die Anzeigevorrichtung 120 Licht un-
terschiedlicher Farben und/oder Blinkmuster emittieren.
[0109] Die Anzeigenvorrichtung 120 ist mit der Konfi-
gurationsvorrichtung 100 elektrisch verbunden. Die Kon-
figurationsvorrichtung 100 kann die Anzeigevorrichtung
120 steuern. Um den Konfigurationsvorgang optisch dar-
zustellen, kann die Konfigurationsvorrichtung die Anzei-
gevorrichtung 120 derart ansteuern, dass Licht verschie-
dener Blinkmuster und/oder verschiedener Farben emit-
tiert werden.
[0110] Die Anzeigevorrichtung 120 ist im Schlossge-
häuse 10 angeordnet. Das von der Anzeigevorrichtung
120 emittierte Licht ist durch eine Öffnung 21 des
Schlossgehäuses 10, durch das das Riegelelement 20
bewegbar ist, von dem Nutzer wahrnehmbar. Das Licht
der Anzeigenvorrichtung 120 ist somit durch den Stulp
11 sichtbar. Das Licht der Anzeigenvorrichtung 120 ist
somit nur bei geöffneter Tür oder durch einen Türspalt
sichtbar. Die Wahrnehmbarkeit des von der Anzeigevor-
richtung 120 emittierten Lichts ist größer, wenn sich das
Riegelelement 20 in dem Entriegelungszustand befindet,
als wenn sich das Riegelelement 20 in dem Verriege-
lungszustand befindet. Bei geschlossener Tür wird das
Licht der Anzeigenvorrichtung 120 abgeschaltet.
[0111] Das Schloss 200 kann einen nicht dargestellten
elektromechanischen Aktuator, insbesondere einen
Elektromotor, umfassen. Mittels des elektromechani-
schen Aktuators kann das Schloss in den Verriegelungs-
zustand und/oder in den Entriegelungszustand überführ-
bar sein. Die Konfigurationsvorrichtung 100 kann zu-
gleich als Steuerungsvorrichtung zum Ansteuern des
elektromechanischen Aktuators dienen.
[0112] Über die Schnittstellenvorrichtung 130 kann die
Konfigurationsvorrichtung 100 einen Zustand des
Schlosses 120 an eine Zentrale übermitteln. Hierbei kann
die Konfigurationsvorrichtung 100 den Zustand des
Schlosses anhand der elektrischen Überwachungssig-
nale, die die Konfigurationsvorrichtung 100 empfangen
hat, ermitteln. Hierbei kann der Zustand des Schlosses
auch einem fehlerhaften Zustand des Schlosses ent-
sprechen. Die Konfigurationsvorrichtung 100 kann einen
fehlerhaften elektrischen Zustand des Schlosses, z. B.
eine falsche oder fehlende Spannungsversorgung oder
eine mangelhafte oder fehlende Notstromversorgung,
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feststellen. Die Konfigurationsvorrichtung 100 kann eine
Fehlermeldung über die Schnittstellenvorrichtung 130
senden. Die Konfigurationsvorrichtung 100 kann die An-
zeigevorrichtung 120 veranlassen, den fehlerhaften Zu-
stand des Schlosses 200 anzuzeigen.
[0113] In Figur 2 ist schematisch ein erfindungsgemä-
ßes Konfigurationsverfahren 300 dargestellt. Zunächst
erfolgt eine Initiierung eines Konfigurationsmodus 301
der Konfigurationsvorrichtung 100. Der Konfigurations-
modus ist hierbei ein elektronischer, insbesondere soft-
wareseitiger, Zustand der Konfigurationsvorrichtung
100, in der zumindest ein Konfigurationswert eingestellt
werden kann. Außerhalb des Konfigurationsmodus ist ei-
ne Einstellung eines Konfigurationswerts verhindert.
Hierdurch soll ein unbeabsichtigtes Umstellen eines
Konfigurationswerts durch eine Betätigungshandlung
verhindert werden. Die Initiierung des Konfigurationsmo-
dus 301 entspricht einer ersten Eingabe für den Konfi-
gurationsvorgang 300.
[0114] Die Initiierung des Konfigurationsmodus 301
kann beispielsweise eine Schließzylinderbetätigung als
eine erste Betätigungshandlung 311 umfassen. Durch
die Schließzylinderbetätigung 311 wird ein elektrisches
Überwachungssignal an dem Zylinderkontakt 112 er-
zeugt, der als Eingabe für den Konfigurationsvorgang in
der Konfigurationsvorrichtung 100 dient. Die Initiierung
des Konfigurationsmodus 301 ist an eine weitere Vor-
aussetzung gekoppelt. Die weitere Voraussetzung für
die Initiierung des Konfigurationsmodus 301 entspricht
einer Betätigungsdauer der ersten Betätigungshandlung
311, z. B. mindestens 10 Sekunden. Hierdurch wird ein
Überwachungssignal von mindestens 10 Sekunden an
dem Zylinderkontakt 112 erzeugt. Eine Schließzylinder-
betätigung, die länger als die Betätigungsdauer ausge-
führt wird, wird in Figur 2 mit dem Bezugszeichen 311
dargestellt. Diese Betätigungsdauer kann z. B. über die
Zeitgebervorrichtung 140 ermittelt werden. Diese weitere
Voraussetzung ermöglicht, dass nicht versehentlich in
den Konfigurationsmodus gewechselt wird, da eine kür-
zere Schließzylinderbetätigung lediglich zur Betätigung
der zugehörigen primären Schlossfunktion führt, also
dem Entriegeln der Tür oder im Entriegelungszustand
der Tür wirkungslos bleibt.
[0115] Zur weiteren Vermeidung einer versehentli-
chen Initiierung des Konfigurationsmodus, kann Durch-
führung des Konfigurationsvorgangs und damit die Initi-
ierung des Konfigurationsmodus nur innerhalb eines vor-
gegebenen Zeitraums, z. B. 20 Minuten, nach einem Sys-
temstartzeitpunkt der Konfigurationsvorrichtung 100 er-
folgen. Der Zeitraum wird durch die Zeitgebervorrichtung
140 ermittelt.
[0116] Anhand der Betätigungsdauer und des Zeit-
raums kann die Konfigurationsvorrichtung 100 auswer-
ten und unterscheiden, ob der Schließzylinder 86 betätigt
wurde, um das Schloss 200 in den Entriegelungszustand
zu überführen oder ob der Schließzylinder 86 als Eingabe
für den Konfigurationsvorgang 300, insbesondere zur In-
itiierung des Konfigurationsmodus 301, betätigt wurde.

Anhand der Betätigungsdauer und des Zeitraums kann
die Konfigurationsvorrichtung 100 demnach unterschei-
den, ob es sich um eine Betätigungshandlung zur Durch-
führung einer primären Schlossfunktion oder um eine se-
kundäre Betätigung handelt. Entscheidet die Konfigura-
tionsvorrichtung 100, dass es sich um eine sekundäre
Betätigung handelt, so wechselt die Konfigurationsvor-
richtung 100 in den Konfigurationsmodus und führt den
weiteren Konfigurationsvorgang 300 aus. Entscheidet
die Konfigurationsvorrichtung 100, dass es sich um eine
Betätigungshandlung zur Durchführung einer primären
Schlossfunktion handelt, so verbleibt die Konfigurations-
vorrichtung 100 außerhalb des Konfigurationsmodus.
[0117] Nach der erfolgreichen Initiierung des Konfigu-
rationsmodus 301 können die erste Betätigungshand-
lung 311, eine zweite Betätigungshandlung 320 und eine
dritte Betätigungshandlung 310 genutzt werden, um wei-
tere Eingaben für den Konfigurationsvorgang 300 zu ge-
nerieren. Durch die weiteren Betätigungshandlungen
310, 311, 320 wird jeweils zumindest ein Überwachungs-
signal der entsprechenden Überwachungsmittel 110 er-
zeugt, die die Konfigurationsvorrichtung 100 für den Kon-
figurationsvorgang 300 nutzen kann.
[0118] Die zweite Betätigungshandlung kann einer Be-
tätigung der Handhabe 85 entsprechen. Die dritte Betä-
tigungshandlung 310 kann einer Betätigung des
Schließzylinders 86 unter der Betätigungsdauer entspre-
chen.
[0119] Der Konfigurationsmodus umfasst mehrere
Konfigurationsmenüs 330, 340, 350, 370. In jedem Kon-
figurationsmenü 330, 340, 350, 370 kann jeweils zumin-
dest ein Konfigurationswert 360a, 360b, 360c, 360d,
360e, 360f, 360g, 360h, 360i, 360j, 360k, 360l, 360m
eingestellt werden. Für die Konfigurationswerte 360a,
360b, 360c, 360d, 360e, 360f, 360g, 360h, 360i, 360j,
360k, 360l, 360m wird im Folgenden zusammenfassend
das Bezugszeichen 360 verwendet, sofern eine genau-
ere Bezugszeichenverwendung nicht notwendig ist.
Durch die Einstellung zumindest eines Konfigurations-
werts 360, bevorzugt durch die Einstellung mehrerer
Konfigurationswerte 360 wird die Konfiguration einge-
stellt. Die Konfiguration wird insbesondere durch die Ein-
stellung zumindest zweier Konfigurationswerte 360 aus
zumindest zwei Konfigurationsmenüs 330, 340, 350, 370
eingestellt.
[0120] Ein erstes Konfigurationsmenü 330 ist als
Hauptmenü ausgebildet. Von dem Hauptmenü 330 aus
kann in weitere Konfigurationsmenü 340, 350, 370 ge-
wechselt werden. Die weiteren Konfigurationsmenüs
dienen als Untermenü. Für den Wechsel des Konfigura-
tionsmenüs 330, 340, 350, 370 ist eine Betätigungshand-
lung erforderlich. Anders ausgedrückt erfolgt ein Wech-
sel des Konfigurationsmenüs 330, 340, 350, 370 durch
ein Erzeugen eines Überwachungssignals.
[0121] In dem Untermenü 340 sind Konfigurationswer-
te 360d, 360e, 360f, 360g einstellbar, die zu dem in
Hauptmenü 330 einstellbaren Konfigurationswert 360b
gehören. In den Untermenüs 350, 370 sind Konfigurati-
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onswerte 360h, 360i, 360j, 360k, 360l, 360m einstellbar,
die zu dem in Hauptmenü 330 einstellbaren Konfigurati-
onswert 360c gehören. Es ist nur möglich, in das Unter-
menü 340 zu gelangen, wenn zuvor im Hauptmenü der
Konfigurationswert 360b als eingestellter Konfigurati-
onswert vorliegt. Es ist nur möglich, in die Untermenüs
350, 370 zu gelangen, wenn zuvor im Hauptmenü der
Konfigurationswert 360c als eingestellter Konfigurations-
wert vorliegt. Beispielsweise erfolgt bei der Auswahl des
zweiten Konfigurationswertes 360 b und darauffolgender
Zylinderbetätigung 310 der Wechsel in das Konfigurati-
onsmenü 340. Bei Auswahl des dritten Konfigurations-
wertes 360c und anschließender Zylinderbetätigung 310
erfolgt der Wechsel in das Konfigurationsmenü 370.
[0122] Jedes Konfigurationsmenü 330, 340, 350, 370
des Ausführungsbeispiels der Figur 2 umfasst jeweils al-
ternative Konfigurationswerte 360. Aus den Konfigurati-
onswerten 360 eines Konfigurationsmenüs 330, 340,
350, 370 kann nur jeweils einer der Konfigurationswert
360 ausgesucht und eingestellt werden.
[0123] Jedes Konfigurationsmenü umfasst einen vor-
eingestellten Konfigurationswert. Für die Einstellung ei-
nes von dem voreingestellten Konfigurationswert abwei-
chenden Konfigurationswerts 360 innerhalb eines Kon-
figurationsmenüs 330, 340, 350, 370 ist eine Betäti-
gungshandlung und somit die Erzeugung eines Überwa-
chungssignals erforderlich.
[0124] Um den Konfigurationsvorgang 300 für den
Nutzer einfach zu gestalten, kann für die Wechsel der
Konfigurationsmenüs stets dieselbe Betätigungshand-
lung erforderlich sein. Diese Betätigungshandlung kann
z. B. der dritten Betätigungshandlung 310 entsprechen.
Innerhalb der Konfigurationsmenüs jeweils stets diesel-
be Betätigungshandlung der Konfigurationswert 360 ein-
gestellt werden. Diese Betätigungshandlung kann z. B.
der zweiten Betätigungshandlung entsprechen. So kann
z. B. zwischen den Konfigurationsmenüs 330, 340, 350,
370 jeweils durch die kurze Betätigung des Schließzy-
linders und damit des Zylinderkontakts 112 gewechselt
werden. Innerhalb jeder der Konfigurationsmenüs 330,
340, 350, 370 kann durch eine Betätigung der Handhabe
und damit des Drückerkontakts 111 von einem Konfigu-
rationswert 360 zum nächsten Konfigurationswert 360
gewechselt werden.
[0125] In dem Hauptmenü 330 kann beispielsweise ei-
ne Betriebsart des Schlosses 200 eingestellt werden. Ein
erster Konfigurationswert 360a kann beispielsweise der
Stand-alone-Betrieb, ein zweiter Konfigurationswert
360b die Nutzung eines ersten Bussystems und ein drit-
ter Konfigurationswert 360c die Nutzung eines zweiten
Bussystems sein. Z. B. ist als voreingestellter Konfigu-
rationswert der Konfigurationswert 360a eingestellt. Bei
der ersten Handhabenbetätigung 320 wird zu dem Kon-
figurationswert 360b gewechselt und der Konfigurations-
wert 360b eingestellt. Bei einer zweiten Handhabenbe-
tätigung 320 wird zu dem Konfigurationswert 360c ge-
wechselt und eingestellt. Eine dritte Handhabenbetäti-
gung führt zu dem ersten Konfigurationswert 360a zu-

rück.
[0126] In dem Konfigurationsmenü 340 können Para-
metern für die Nutzung des ersten Bussystems einge-
stellt werden. Z. B. kann der Konfigurationswert 360d
einer ersten Busadresse, der Konfigurationswert 360e
einer zweiten Busadresse, der Konfigurationswert 360f
einer dritten Busadresse und der Konfigurationswert
360g einer vierten Busadresse entsprechen. Der Wech-
sel zwischen den Konfigurationswerten 360d, 360e, 360f
und 360g ist durch die Betätigung der Handhabe und
durch die Erzeugung eines Überwachungssignals am
Drückerkontakt 111 möglich.
[0127] In dem Konfigurationsmenü 370 können Para-
metern für die Nutzung des zweiten Bussystems einge-
stellt werden. Z. B. kann der Konfigurationswert 360j ei-
ner ersten Busadresse, der Konfigurationswert 360k ei-
ner zweiten Busadresse, der Konfigurationswert 360l ei-
ner dritten Busadresse und der Konfigurationswert 360m
einer vierten Busadresse entsprechen. Der Wechsel zwi-
schen den Konfigurationswerten 360j, 360k, 360l und
360m ist durch die Betätigung der Handhabe und durch
die Erzeugung eines Überwachungssignals am Drück-
erkontakt 111 möglich.
[0128] In dem Konfigurationsmenü 350 können die
Konfigurationswerte 360h und 360i zur Bestimmung die-
nen, ob ein Abschlusswiderstand für das zweite Bussys-
tem genutzt werden soll. Der Wechsel zwischen den
Konfigurationswerten 360h und 360i ist durch die Betä-
tigung der Handhabe und durch die Erzeugung eines
Überwachungssignals am Drückerkontakt 111 möglich.
[0129] Über eine weitere Betätigungshandlung, bei-
spielsweise eine Schließzylinderbetätigung 310 eine vor-
bestimmte Betätigungsdauer, z. B. über mindestens 10
Sekunden, kann dann aus jedem Menüpunkt 330, 340,
350, 370 heraus der Konfigurationsmodus beendet wer-
den (mit dem Bezugszeichen 390 gekennzeichnet).
[0130] Mit dem ordnungsgemäßen Beenden des Kon-
figurationsmodus werden die eingestellten Konfigurati-
onswerte gespeichert und als Konfiguration für den Be-
trieb des Schlosses verwendet. Wird der Konfigurations-
modus nicht durch die Eingabe 390 innerhalb eines vor-
gegebenen Zeitintervalls, z. B. 5 Minuten, beendet, so
werden die eingestellten Konfigurationswerte nicht als
Konfiguration für den Betrieb des Schlosses verwendet.
Darüber hinaus kann es möglich sein, dass nach einer
Initiierung des Konfigurationsmodus nach einem vorge-
gebenen Timeout, z. B. von 5 Minuten, der Konfigurati-
onsmodus automatisch beendet wird.
[0131] Es kann möglich sein, dass während des Kon-
figurationsvorgangs, also im Konfigurationsmodus, kei-
ne Fernsteuerung der Schließanordnung 200, z. B. über
das Bussystem, möglich ist, die Fernsteuerung im Kon-
figurationsbetrieb also deaktiviert ist. Beispielsweise
kann auch im Konfigurationsmodus verhindert sein, dass
eine Motoraktivität eines Aktuators der Schließanord-
nung 200 erfolgt. Gegebenenfalls kann der Konfigurati-
onsmodus somit dem Stand-alone-Betrieb der
Schließanordnung 200 ähneln oder diesem entspre-
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chen, bei welchem Signale am Eingang der Schnittstel-
lenvorrichtung 130 ignoriert werden.
[0132] Es kann möglich sein, dass nach erfolgreicher
Initiierung des Konfigurationsmodus der Konfigurations-
vorgang 300 immer im ersten Konfigurationsmenü 330
für die Auswahl der Betriebsart weitergeführt ist.
[0133] Es kann möglich sein, dass durch jede Drück-
erbetätigung 320 die Konfigurationswerte 360 innerhalb
eines Konfigurationsmenüs 330, 340, 350, 370 durchge-
schaltet werden, in der Art, dass nach einem vollständi-
gen Durchlauf sämtlicher Konfigurationswerte 360 eines
Konfigurationsmenüs 330, 340, 350, 370 der Durchlauf
erneut beim ersten Konfigurationswert dieses Konfigu-
rationsmenüs startet.
[0134] Um für den Nutzer erkenntlich zu machen, wel-
cher Konfigurationswert aktuell ausgewählt ist, kann die
Anzeigenvorrichtung 120 genutzt werden.
[0135] Beispielsweise können in Abhängigkeit von
dem ausgewählten Konfigurationswert unterschiedliche
Anzeigen erfolgen, z. B. die Anzeigevorrichtung 120 in
unterschiedlichen Farben aufleuchten und/oder blinken.
Beispielsweise kann bei der Auswahl eines ersten Kon-
figurationswertes 360 a die Anzeigevorrichtung 120 ein
orangenes Lichtsignal aussenden, bei Auswahl des
zweiten Konfigurationswertes 360 b die Anzeigevorrich-
tung 120 ein blaues Lichtsignal aussenden und bei Aus-
wahl des dritten Konfigurationswertes 360c die Anzeige-
vorrichtung 120 ein gelbes Lichtsignal aussenden. Fer-
ner kann es vorgesehen sein, dass im zweiten Konfigu-
rationsmenü 340 oder im Konfigurationsmenü 370 die
aktuelle Auswahl der Busadresse durch einen Blinkcode
der Anzeigevorrichtung 120 angezeigt wird. Ebenfalls
kann im Konfigurationsmenü 350 der ausgewählte Kon-
figurationswert 360h, 360i durch einen Blinkcode ange-
zeigt werden.
[0136] Nach Beendigung des Konfigurationsmodus
390 kann die vorgenommene Konfiguration dauerhaft in
einer nicht näher gezeigten Speichervorrichtung der
Konfigurationsvorrichtung 100 gespeichert werden.
Auch für diesen Beendigungsvorgang kann eine Signa-
lisierung durch die Anzeigevorrichtung 120 erfolgen, z.
B. durch die Ausgabe eines Lichtsignals in einer be-
stimmten Farbe.
[0137] Ferner kann es möglich sein, dass nach der Be-
endigung des Konfigurationsvorgangs auch außerhalb
des Konfigurationsmodus die Anzeigevorrichtung 120
die ausgewählte Betriebsart signalisiert, z. B. durch den
zuvor beschriebenen Farbcode, also die Ausgabe eines
Lichtsignals in einer der Auswahl des Konfigurationswer-
tes 360 zugehörigen Farbe.
[0138] Im Folgenden sollen beispielhaft zwei Konfigu-
rationseinstellungen beschrieben werden:
Vor Beginn des Konfigurationsvorgangs 300 befindet
sich das Schloss 200 im Stand-Alone Betrieb. Die An-
zeigevorrichtung 120 leuchtet bei geöffneter Tür orange.
Durch eine zumindest 10 sekündige Betätigung des
Schließzylinders 86 wird zunächst der Konfigurations-
modus initiiert. Im Konfigurationsmodus beginnt die An-

zeigevorrichtung 120 orange zu blinken. Durch eine Drü-
ckerbetätigung 320 fängt die Anzeigenvorrichtung 120
blau an zu blinken und signalisiert, dass nun der Funkti-
onswert 360b des ersten Konfigurationsmenüs 330 aus-
gewählt ist. Durch eine weitere Drückerbetätigung 320
wird als Funktionswert 360c ein Betrieb in einem zweiten
Bussystem eingestellt. Dieses zeigt die Anzeigenvorrich-
tung 120 durch ein gelbes Blinken an. Durch eine kurze
Betätigung des Schließzylinders 86 wird in das Konfigu-
rationsmenü 370 gewechselt. Nun kann die Busadresse
für das zweite Bussystem eingestellt werden. Die Anzei-
genvorrichtung 120 blinkt periodisch wiederkehrend ein-
mal grün, um anzuzeigen, dass der Funktionswert 360j
und damit die erste Busadresse als Voreinstellung vor-
liegen. Durch eine zweimalige Drückerbetätigung 320
kann der Funktionswert 3601 und damit die dritte Busa-
dresse eingestellt werden. Diese Einstellung zeigt die
Anzeigenvorrichtung 120 durch ein periodisch wieder-
kehrendes, dreimaliges grünes Blinken an. Durch eine
kurze Schließzylinderbetätigung 310 kann in das Konfi-
gurationsmenü 350 gewechselt werden. Hier kann mit-
tels des Funktionswerts 360h der Abschlusswiderstand
zugeschaltet werden und mittels des Funktionswerts
360i der Abschlusswiderstand abgeschaltet werden. Die
Anzeigevorrichtung 120 zeigt durch grünes Licht an,
dass der Abschlusswiderstand derzeit zugeschaltet ist
und damit der Funktionswert 360h voreingestellt ist. Bei
einem voreingestellten Funktionswertwert 360 i würde
die Anzeigevorrichtung hingegen rot leuchten. Der Nut-
zer möchte den Funktionswert 360h beibehalten und be-
endet durch eine zumindest 10 sekündige Schließzylin-
derbetätigung 311 den Konfigurationsmodus, wodurch
die eingestellten Konfigurationswerte 360 als Konfigura-
tion für den Betrieb des Schlosses 200 übernommen wer-
den. Das Beenden des Konfigurationsmodus wird durch
ein grünes Licht von der Anzeigevorrichtung 120 darge-
stellt.
[0139] Bei einem abweichenden Konfigurationsvor-
gang 300, der zunächst bis zum erfolgten Wechsel in
das Konfgurationsmenü 350 identisch wie zuvor darge-
stellt verläuft, stellt der Nutzer im Konfigurationsmenü
350 fest, dass der Nutzer die falsche Busadresse einge-
stellt hat und die erste Busadresse für das zweite Bus-
system hätte eingestellt werden sollen. Anstatt nun im
Konfigurationsmenü 350 den Konfigurationsmodus zu
beenden, wechselt der Nutzer durch eine kurze
Schließzylinderbetätigung 310 in das Konfigurationsme-
nü 330 zurück. Durch gelbes Blinken signalisiert die An-
zeigevorrichtung, dass sich der Nutzer im Konfigurati-
onsmenü 330 mit voreingestelltem Funktionswert 360c
befindet. Da im Konfigurationsmenü 330 bereits der rich-
tige Konfigurationswert 360c eingestellt ist, wechselt der
Nutzer durch eine weitere kurze Schließzylinderbetäti-
gung 310 in das Konfigurationsmenü 370. Hier kann der
Nutzer durch eine zweimalige Betätigung der Handhabe
320 die Busadresse von der dritten Busadresse auf die
erste Busadresse und somit von dem Funktionswert 360l
zu dem Funktionswert 360j wechseln. Dieses zeigt die

25 26 



EP 3 543 964 A1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Anzeigevorrichtung 120 durch periodisch wiederkehren-
des einmaliges grünes Blinken an. Durch eine Schließ-
zylinderbetätigung von mindestens 10 Sekunden 311
kann der Nutzer den Konfigurationsmodus aus dem Kon-
figurationsmenü 370 heraus beenden.
[0140] Der Wechsel der Konfigurationsmenüs 330,
340, 350, 370 kann jeweils eine erste Konfigurations-
funktion und der Wechsel der Konfigurationswerte 360
innerhalb eines Konfigurationsmenüs 330, 340, 350, 370
kann jeweils eine zweite Konfigurationsfunktion aufge-
fasst werden.
[0141] Die voranstehende Erläuterung der Ausfüh-
rungsformen beschreibt die vorliegende Erfindung aus-
schließlich im Rahmen von Beispielen. Selbstverständ-
lich können einzelne Merkmale der Ausführungsformen,
sofern technisch sinnvoll, frei miteinander kombiniert
werden, ohne den Rahmen der vorliegenden Erfindung
zu verlassen.

Patentansprüche

1. Schloss (200) für eine Tür

- mit einem Schlossgehäuse (10)
- mit mindestens einem Überwachungsmittel
(110) für eine Betätigungsvorrichtung (80), wo-
bei das Überwachungsmittel (110) dazu ausge-
bildet ist, bei einer bei geschlossenem Schloss-
gehäuse (10) durchführbaren Betätigungshand-
lung an der Betätigungsvorrichtung (80) ein
elektrisches Überwachungssignal zu erzeugen,
- eine elektronische Konfigurationsvorrichtung
(100) zur Durchführung eines Konfigurations-
vorgangs (300),

wobei die Konfigurationsvorrichtung (100) zur Über-
wachung des Überwachungsmittels (110) ausge-
führt ist, um anhand mindestens eines elektrischen
Überwachungssignals des Überwachungsmittels
(110) den Konfigurationsvorgang (300) durchzufüh-
ren.

2. Schloss (200) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Überwachungsmittel (110) dazu ausgebil-
det ist, ein elektrisches Überwachungssignal bei ei-
ner Betätigungshandlung, die zur Durchführung ei-
ner primären Schlossfunktion dient, zu erzeugen,
wobei die primäre Schlossfunktion einer Überfüh-
rung des Schlosses in einen Entriegelungszustand,
in einen Verriegelungszustand, in einen Schließzu-
stand und/oder einen Öffnungszustand entspricht.

3. Schloss (200) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Eingabe für den Konfigurationsvorgang

(300), insbesondere zur Initiierung eines Konfigura-
tionsmodus (301), zum Wechsel eines Konfigurati-
onsmenü (330, 340, 350, 370) und/oder zum Wech-
sel eines Konfigurationswerts (360a, 360b, 360c,
360d, 360e, 360f, 360g, 360h, 360i, 360j, 360k, 360l,
360m), durch das wenigstens eine Überwachungs-
signal erfolgt, insbesondere dass die durch den Kon-
figurationsvorgang (300) einstellbare Konfiguration
als eine elektrische Konfiguration des Schlosses
(200) ausgestaltet ist, die insbesondere in der Kon-
figurationsvorrichtung (100) elektronisch gespei-
chert ist.

4. Schloss (200) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schloss (200), insbesondere die Konfigu-
rationsvorrichtung (100), eine Zeitgebervorrichtung
(140) umfasst, wobei die Konfigurationsvorrichtung
(100) eine mittels der Zeitgebervorrichtung (140) er-
mittelte Zeitspanne nutzt, um den Konfigurationsvor-
gang (300) durchzuführen, wobei insbesondere die
Konfigurationsvorrichtung (100) das Überwa-
chungssignal nur dann als Eingabe für den Konfigu-
rationsvorgang (300) auffasst, wenn das elektrische
Überwachungssignal zumindest eine vorgegebene
Zeitspanne erzeugt worden ist.

5. Schloss (200) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zeitgebervorrichtung (140) vorgesehen ist,
um den Konfigurationsvorgang (300) zeitlich be-
grenzt aktivierbar bereitzustellen, wobei insbeson-
dere der Konfigurationsvorgang (300) nur innerhalb
eines vorgegebenen Zeitraums nach einem System-
startzeitpunkt einer Elektronik des Schlosses (200)
durchführbar ist.

6. Schloss (200) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest ein Überwachungsmittel (110), des-
sen Überwachungssignal zur Durchführung des
Konfigurationsvorgangs dient, eine Betätigungs-
handlung, zu der ein Authentifizierungsmittels, ins-
besondere ein Schlüssel, benötigt wird, detektiert.

7. Schloss (200) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schloss (200) zumindest ein erstes Über-
wachungsmittel (111) und ein zweites Überwa-
chungsmittel (112) umfasst, wobei eine Kombination
eines Überwachungssignals des ersten Überwa-
chungsmittels (111) und eines Überwachungssignal
des zweiten Überwachungsmittels (112) zur Einstel-
lung der Konfiguration des Schlosses (200) dient,
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wobei insbesondere das erste Überwachungsmittel
(111) dazu ausgebildet ist, bei der Durchführung we-
nigstens einer primären Schlossfunktion des Schlos-
ses (200) durch wenigstens eine Betätigungshand-
lung an einem ersten Betätigungselement ein elek-
trisches Überwachungssignal zu erzeugen, und das
zweite Überwachungsmittel (112) dazu ausgebildet
ist, bei der Durchführung wenigstens einer primären
Schlossfunktion des Schlosses (200) durch wenigs-
tens eine Betätigungshandlung an einem zweiten
Betätigungselement ein elektrisches Überwa-
chungssignal zu erzeugen und/oder das mittels des
ersten Betätigungselements erzeugbare Überwa-
chungssignal zum Wechsel des Konfigurationsme-
nü (330, 340, 350, 370) dient und das mittels des
zweiten Betätigungselements erzeugbare Überwa-
chungssignal zum Wechsel eines Konfigurations-
werts (360a, 360b, 360c, 360d, 360e, 360f, 360g,
360h, 360i, 360j, 360k, 3601, 360m) innerhalb eines
Konfigurationsmenü (330, 340, 350, 370) dient.

8. Schloss (200) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Überwachungsmittel (110) zur Überwa-
chung wenigstens eines der nachfolgenden Betäti-
gungsvorrichtungen dient:

- einen Schließzylinder (86) zur Bewegung ei-
nes Riegelelements (20) des Schlosses (200),
vorzugsweise durch eine Schließzylinderbetäti-
gung als eine erste Betätigungshandlung,
- eine Handhabe (85) zur Bewegung einer Falle
(70) des Schlosses (200), vorzugsweise durch
eine Handhabenbetätigung als eine zweite Be-
tätigungshandlung,
- eine Steuerfalle (83) zur Freigabe der Bewe-
gung des Riegelelements (20), vorzugsweise
durch eine Steuerfallenbetätigung als eine dritte
Betätigungshandlung,

wobei bevorzugt das elektrisches Überwachungssi-
gnal, das mittels des jeweiligen Überwachungsmit-
tels erzeugbar ist, nur in einem Konfigurationsmodus
zur Einstellung einer Konfiguration des Schlosses
(200) dient.

9. Schloss (200) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Konfigurationsvorgang (300) in einem ein-
gebauten Zustand des Schlosses (200) durchführ-
bar ist, wobei insbesondere die Konfigurationsvor-
richtung (100) nur Eingaben der Zeitgebervorrich-
tung (140) und des zumindest einen Überwachungs-
mittels (110), bevorzugt zumindest des ersten und
des zweiten Überwachungsmittels (111, 112, 113),
benötigt, um den Konfigurationsvorgang (300)

durchzuführen.

10. Schloss (200) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schloss (200) eine Anzeigevorrichtung
(120) umfasst, um eine Konfigurationsrückmeldung
für einen Nutzer des Schlosses (200) anzuzeigen,
wobei vorzugsweise die Anzeigevorrichtung (120)
derart angeordnet ist, dass für einen eingebauten
Zustand des Schlosses (200) die Konfigurations-
rückmeldung nur im geöffneten Zustand der Tür für
den Nutzer sichtbar ist.

11. Schloss (200) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Konfigurationsvorrichtung (100) elektrisch
mit einer Schnittstellenvorrichtung (130) des Schlos-
ses zur Anbindung an zumindest ein Bussystem
elektrisch verbunden ist, wobei, insbesondere aus-
schließlich, durch den Konfigurationsvorgang (300)
die Schnittstellenanbindung (130) konfigurierbar ist,
insbesondere dass als Konfigurationswert (360a,
360b, 360c, 360d, 360e, 360f, 360g, 360h, 360i,
360j, 360k, 360l, 360m) zumindest eine, bevorzugt
mehrere, der folgenden Optionen einstellbar ist:

a. ein Stand-Alone Betrieb (360a),
b. ein Betrieb in einem Bussystem,
c. ein Betrieb in einem auszuwählenden Bus-
system (360b, 360c), wobei mehrere Bussyste-
me zur Auswahl stehen,
d. eine Busadresse (360d, 360e, 360f, 360g,
360j, 360k, 360l, 360m),
e. das Zuschalten oder Abschalten eines Ab-
schlusswiderstands (360h, 360i),

12. Schloss (200) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schloss (200) einen elektromechanischen
Aktuator, insbesondere einen Elektromotor, umfasst
und die Konfigurationsvorrichtung (100) zugleich als
Steuerungsvorrichtung für den elektromechani-
schen Aktuator dient, und/oder dass der Verriege-
lungs- und/oder Schließzustand des Schlosses, der
von der Konfigurationsvorrichtung (100) durch das
Überwachungssignal des Überwachungsmittels er-
mittelt wird, an eine Zentrale weiterleitbar ist
und/oder dass eine Fehlermeldung anhand des zu-
mindest einen Überwachungssignals, bevorzugt
mehrerer Überwachungssignale, durch die Konfigu-
rationsvorrichtung (100) generierbar ist.

13. Schließanordnung mit einem Schloss (200) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche und mit einem
Schließzylinder und insbesondere mit einer Hand-
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habe.

14. Verfahren zur Durchführung eines Konfigurations-
vorgangs (300) bei einem Schloss (200), insbeson-
dere nach einem der Ansprüche 1 bis 12, oder einer
Schließanordnung, insbesondere nach Anspruch
13,
wobei die nachfolgenden Schritte durchgeführt
werden:

- Detektieren wenigstens einer Betätigungs-
handlung an einer Betätigungsvorrichtung (80),
- Auswerten der detektierten Betätigungshand-
lung, um ein Auswertungsergebnis zu bestim-
men,
- Unterscheiden zwischen einer primären Betä-
tigung der Betätigungsvorrichtung (80) zur Be-
tätigung einer primären Schlossfunktion des
Schlosses (200) und einer sekundären Betäti-
gung der Betätigungsvorrichtung (80) zur Ein-
gabe für den Konfigurationsvorgang (300) an-
hand des Auswertungsergebnisses,
- Durchführen des weiteren Konfigurationsvor-
gangs (300), wenn eine sekundäre Betätigung
vorliegt.

15. Verfahren nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Unterscheiden anhand eines Zeitraums
zwischen einem Detektionszeitpunkt der Betäti-
gungshandlung und einem Systemstartzeitpunkt ei-
ner Elektronik der Schloss (200) und/oder anhand
einer Betätigungsdauer der Betätigungshandlung
durchgeführt wird, wobei vorzugsweise eine Über-
führung des Schlosses (200) in einen Konfigurati-
onsmodus nur dann erfolgt, wenn der Zeitraum ge-
ringer ist als 11 Minuten oder geringer ist als 21 Mi-
nuten oder geringer ist als 31 Minuten und/oder die
Betätigungsdauer größer ist als 9 Sekunden oder
größer ist als 19 Sekunden oder größer ist als 29
Sekunden, wobei nur im Konfigurationsmodus eine
Konfiguration des Schlosses (200) eingestellt wird,
und andernfalls ausschließlich die primäre Schloss-
funktion durch die Betätigungshandlung durchge-
führt wird.

16. Verfahren nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Konfigurationsmodus verschiedene Über-
wachungsmittel (110) für unterschiedliche Betäti-
gungshandlungen ausgewertet werden, wobei die
unterschiedlichen Betätigungshandlungen unter-
schiedliche primäre Schlossfunktionen betätigen
und, insbesondere nur im Konfigurationsmodus, un-
terschiedlichen Konfigurationsfunktionen zugeord-
net sind, wobei vorzugsweise eine erste Konfigura-
tionsfunktion einem Wechsel eines Konfigurations-
menü (330, 340, 350, 370) entspricht und eine zweite

Konfigurationsfunktion einem Wechsel eines Konfi-
gurationswerts (360a, 360b, 360c, 360d, 360e, 360f,
360g, 360h, 360i, 360j, 360k, 3601, 360m) insbe-
sondere innerhalb eines Konfigurationsmenüs (330,
340, 350, 370) entspricht, wobei bevorzugt eine Zy-
linderbetätigung der ersten Konfigurationsfunktion
und eine Handhabenbetätigung der zweiten Konfi-
gurationsfunktion zugeordnet ist.
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